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tfatagi f &Kfet -Verla 'g GmbH. Rarfsrult «
Verla » « hau » : Lammstraft« S—6 RttntBtt ®et
<927 vir 7931 und 8902 diS 8903. SBoMdbetftomtn : Karl».
*U0

*

* 2988 (Anzeigen) . 8783 IReltungSbezug) . 293S «Buch»
vandlnng ) . Banwerdindungen : Badliiv « Bank . garlS .
knie und ElSdlilcbe Svarkalle garlSrude . Lchrtkt -
>« iruna : « nfctrrtft und K«tnfDredmumm«tn wie beim
« erlag lned« oben) . Lvrechliunden tüglich von II bis
12 Uhr. Berliner Schriktleitung : HanS Gral Reischach ,
Berlin SW . 68. LbarlonensiraKe 82. Bei unverlangt« naebenden Manuikrivien kann keine Gewahr wr deren
Riickaabe übernommen werden . — Auswärtige Ge»
Nälirnellen und BezirkSichristleitungen : in Bruchsal
Hobeneagerplatz 6— 7. Kernspr . 2323 . in Rastatt Adolf»
Httler-Stratze 70 . Kernsprecher 2744 . in Baden -Bade *
©»flennt . 8. Kernspr . 2126 . In Bühl Eifenbabnkir . 10.
Fernsprecher 667 in Ottenburg Adoll -Siiler - HauS . Kern-
fdrecher 217«. ln Sehl Avols-Sttler -Strofte 27 , Kern»
lorecher 282 . S ch a l t e r l» u n d » n an den Schallern
«es BerlagSbauleS wie der BezlikSgelchSstSNellen : werk-
» all» von 8 .00- 12.30 und 14- 18 Uhr . Bezug « ,
kr » iS : Bel Träger,ustellung monatlich 2 .— JBK einichl .
JO Dkg . rrägerlobn . Bei Dostzustellung 1.70 M zuzügl.
14 Dkg . Kultellaebübr . Bei Keldpostlieserungen monatlich
f-— m . Abbestellungen müssen bis spätestens 20 . eines
Men Monats kür den kolgenden Mona « erkolgen. Bei
Nichterscheinen inkolge VSberer Gewalt , bei StSrnngcn
»der dergleichen beliebt kein Anspruch au « Lieserung« r Heilung oder auk Rückerstattung des Bezugspreises .

DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE —m

Einzelpreis 10 Rpl Außerhalb Baden 15 Rpf. Karlsruhe, Montag ,

STAATSANZEIGER

den 2. August 1943

RAOPTAÜSGABB
Gaahauptsftadt Karlsruhe
SrkchetnungSwetket „De, Kühref erscheint
wächentlich 7 mal als Morgen, »ituna und >« ar in «ins
Ausgaben : HauptduSgab « „Gaubauvtsladt ggrlSrube
kür den KreiS Karlsruhe und Dior,beim — KretSauS-
gabr Bruchsal — SreiSauSgabe Rastatt — KretSauSgabe
Bühl — Ausgabe ..AuS der Orten «»' kür dt« Kreise
Ottenburg . Lahr und Kehl. Die Anzelgenpretl «
«Ind in der . , . Ä« gültigen Preisliste Wölfl« 13 vom
1 . Kuni 1942 kestgelegt . Die Preisliste wird au « Wunsch
kostenlos ,»gesandt Kür Kamtlienan,eigen gelten
ermätzigt« Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
„Werbe-Anzeigen- (das lind die treigestalteten 2lpal »
ttgen log. Randanzeigen ) werden , um Deitmillimeter -
preiS berechnet. Rachläffe kännen ». Zt . nicht gewährt
werden . Die Anzeigenseite umsaftt insgesamt 16 Klein»
spalten von >e 22 mm Breite . « n » e > ge n « ch luft¬
zetten : um 10 Uhr am Vortag des SricheinenS . Kür
die Montagausgabe : SamStag 13 Uhr . Unauttchiebbar ,
Anzeigen wr die MontagauSgabe <z B . TodeSan,eigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags al « Manuttript
im verlagShauS in Karlsruhe eingegangen «ein. —
All » Anzeigen erscheinen unverändert
tn der Gelamtanslag «. Platz». Satz» und
rerminwünsch « ohne Verbindlichkeit. Bet sernmünd -
li» ausgegebenen An,eigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er »
süllungSorr und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.
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Am Ansang war derkampl - am Ende steht der Sieg
Gauleiter Robert Wagner sprach zum 20. Sichrertag brr Meilen Ortsgruppe der RENAN. Baben ta Liebolsbeim

Dr. F . Karlsruhe , 1. Aug. In schlichter Weise
ooging am heutigen Sonntag üie älteste Orts¬
gruppe - er NSDAP , des Gaues Baden , die
Ortsgruppe Liedolsheim, den zwanzigsten Jah -
^ stag ihrer Gründung . Im Mittelpunkt der
Feier, die am Bormittag mit einem Appell der
Politischen Leiter in der Gemeindehalle ihren
Auftakt nahm, stand nach einem Propaganda -
Marsch der Partei , ihrer Gliederungen und
verbände , sowie der zur Zeit in Urlaub be¬
findlichen Wehrmachtangehörigen durch den be¬
flaggten Ort eine Kundgebung in der Ge -
Meinbehalle . Bon deren Stirnwand grüßte das
Tort „Führer befiehl , wir folgen !" und auf
frischem Tanugrün leuchtete das Hoheitszeichen
Mit den beiden Jahreszahlen 1923—1843 . Die
besondere Bedeutung der Kundgebung kam in
«er Anwesenheit des Gauleiters Robert Wag-
Uer zum Ausdruck , der der ältesten Ortsgruppe
feines Gaues persönlich die Glückwünsche über¬
brachte und in einer richtungweisenden, mit¬
reißenden Rede zu den alten Kampfgefährten
und all den vielen Teilnehmern , die auch aus
ben benachbarten Ortsgruppen erschienen wa-
ken. sprach.»

Der Kundgebung lag eine würdige, auser¬
lesene Folge von Darbietungen zugrunde , die
Don der Hitler -Jugend , den Politischen Lei¬
tern, der SA ., einem Volkschor , Wehrmacht¬
urlaubern und dem Reichsapbeitshienst getra¬
gen wurde, der auch einen Ehrenzug stellte.
Aach der feierlichen Totenehrung gedachte der
voheitsträge 'r , Ortsgruppenleiter Robert
Ru> th » MdR ., in « ner Feierrebe des Kamp¬
fes der Ortsgruppe , der auch immer ein Kampf
für Deutschland und seinen Führer war . Mit
Herzlichem Beifall wurde Gauleiter Robert
Tagner begrüßt , als er an das Rednerpult
trat.

Der Gauleiter wies einleitend darauf hin,
baß es ihm am heutigen zwanzigsten Jahres¬
tag deS Bestehens der Ortsgruppe Liedolsheim
bunächft ein herzliches Bedürfnis sei , all den
Parteigenoffen und Parteigenoffinnen , die diese
Drts (n>Mppe einst ins Leben gerufen oder spä¬ter dön Kampf hier geführt und der Partei
Und dem Führer die Treue gehalten haben, sei -
U«n herzlichsten Tank zu sagen . Solange die
Partei unserem Volke , so hob der Gauleiter
Hervor, starke Charaktere « nd Persönlichkeiten
bur Verfügung stellt, wie sie gerade aus dieser
ersten Ortsgruppe des Landes Baden gekom¬
men sind, so lange braucht sich unser Volk um
bie Zukunft nicht zu sorgen.
- In feinen weiteren Ausführungen stellte der
Bauleiter die Frage nach der Ursache des heuti-
Oeu » gewaltigen Ringens . Als wir vor etwa
Danzig Jahren unseren Kampf ausgenommen
buben, mutzte von Anfang an damit gerechnet
Merben. daß auch die bereits geschichtlich ge¬
wordene altedeutsche Schicksalsfrage
Mieder ausgelöst werden würde. Es mußte da¬
mit gerechnet werden, weil wir wußten , daß
busere Umwelt, insbesondere die uns feindlich
Ersonnene Umwelt, kein machtvolles Deutsch¬
en - erstehen laffen wollte.

NS bestand deshalb von Anfang an die
Frage » ob wir den Kampf mit all seinen
Risiken ansnehmen wollten oder ob wir
« erzicht zu leisten die Absicht hätten ans die

Lebensrechte unseres Volkes.
^ icht nur die NSDAP , sah sich vor diese Frage
Mellt , eine jede Parte i oder Bewegung,

m unserem Volke in der damaligen oder kom-
? rnden Zeit ehrlich dienen wollte, hätte diesen*HMpf auf sich nehmen müffen . Es ist deshalb"uch niemals anzunehmen, daß der Feind sich
«,,? ? Itur burch den Nationalsozialismus gereizt
mylte. Nein ! Unseren alten Feinden , Frank -
-Mch, England , der USA ., der Sowjetunion

dem internationalen Judentum kam es
darauf an , in Deutschland irgendeine Par -

m , ein System oder eine Regierung nieder-
sUhalten, sondern immer nur has deut¬
le Volk niederzühalten .
Das haben nicht nur wir Nationalsozialisten
f* dem und ansgezwungenenKrieg erfahre»
Müffen, das haben Jahrhunderte hindurch
alle Gewalten unseres Volkes kennen lernen
Püffen. Das hat das alt« Oesterreich unter
den katholischen Habsburgern , Preußen nn»
«er den protestantischen Hohenzollern» es
Ost es sie Monarchie und die Republik er¬
fahren muffen , ja , das deutsche Volk ist noch
niemals von seiner Mitwelt und seinen
Foinden so mißhandelt » Orden wie in der
" rit der Demokratie, als das deutsche Volk

. Oerade jenen politischen Zustand ge-
Aassen hatte, den unsere Feinde wollten,
picht der Nationalsozialismus ist die Ur»
154« zu dem gegenwärtigen gewaltigen
mampf, die Ursache ist ausschließlich darin
** lachen, daß unsere alten Feinde Deutsch¬

land das Leben nicht gönnen. (LebhafterBei¬
fall unterstreichtdiese Worts des Gauleiters .)
Im weiteren Verlauf seiner Rede schilderte

der Gauleiter , wie wir Nationalsozialisten , ob¬
wohl wir von dieser Ansicht von Anfang an
durchdrungen waren , doch hofften , die berech¬
tigten Forderungen die wir für unser Volk
stellen mutzten , auf friedlichem Wege
durchsetzen zu können. Der National¬
sozialismus ist nicht gekommen ,
um Krieg zu führen , sondern um
die Lebensrechte unseres Volkes
zu wahren und zu verteidigen und
unserem Volke zu seinem berech¬
tigten Leben zu verhelfen . Der Gau¬
leiter erinnerte an die großzügigen Angebote
des Führers , die er zur Erhaltung des Frie¬
dens gemacht hat, Angebote, die so weitgehend
waren , daß ihresgleichen in der Weltgeschichte
nicht zu finden sind. Doch alles war vergeb¬
lich . Diese uns feindlich gesinnte Welt der De¬
mokratie, der Plutokratie und des Bolschewis¬
mus wollte den Friede » gar nicht, sie brauchte

die Unruhe auf dieser Welt, sie brauchte Herr¬
schende und Unterdrückte, nur Verdienende
und Ausgebeutete, Räuber und Beraubte . Un¬
sere traditionellen Feinde im Bunde mit dem
internationalen Judentum und den überstaat¬
lichen Mächten wie der Freimaurerei , sie woll¬
ten Deutschland Niederhalten, weil sie sich das
deutsche Volk als das tüchtigste , fleißigste und
intelligenteste dienstbar machen wollten, weil
sie aus ihm die besten Arbeitssklaven machen
wollten.

Aber, so betonte der Gauleiter , der Fein¬
hat sich geirrt . Er hat nicht gesehen oder viel¬
leicht nicht sehen wollen, daß seit 1933 ein an¬
deres Deutschland groß geworden ist, als es
das bei Ausbruch des ersten Weltkrieges ge¬
wesen war . Sie haben sich verrechnet in der
Persönlichkeit des Führers . Unter
stürmischer Zustimmung der bichtbesetzten Halle
rief der Gauleiter aus : Es mag an Deutsch¬
land herantreten was wolle , ein Adolf Hitler
wird den Kampf um Deutschland nie aufgeben,es sei denn, daß am Ende der Sieg steht. Nach¬

dem der Gauleiter mit unmißverständlichen,
prägnanten Worten die Anführer unserer
Feinde , wie Roosevelt, Churchill und Stalin
charakterisiert hatte, betonte er weiter » daß sich
unsere Feinde aber auch an der Macht d e 8
Reiches verrechnet haben, das eben durch
Adolf Hitler und die NSDAP , so stark ge¬
worden und zusammen mit der nationalsozia¬
listischen Wehrmacht unüberwindlich geworden
ist. Die Siege , die das deutsche Volk aus den
Händen seiner Soldaten entgegennehmen
konnte , sind genau so unsterblich wie das Werk ,
das der Führer und seine Bewegung bereits
geschaffen haben. Nicht zuletzt haben sich unsere
Feinde im Wesen des Nationalsozia¬
lismus getäuscht. Sie haben uns anfänglich
überhaupt nicht ernst genommen und glaubten ,
daß wir nach wenigen Wochen wieder abtreten
würden.. Genau so wie ihre Geistesverwandten
in Deutschland selbst. Inzwischen ist eine
Jugend groß geworden, die gar nicht weiß,
was Demokratie ist, und auch bei den Alten
ist der Gedanke an eine Demokratie auö-

Truppen des Heeres vernichteten 7110 Kampfwagen
3 «t Orel -Bogen Angriffe der Sowjets zusammengebrochen — Vergebliche Feindangriffe auf Sizilien

Im Juli 94 Schiffe mit 550241 BRT . versenkt
* AuS de « Führerhauptquartier ,l . August . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Die am 80. Juki anfgelebte Kampstätigkeit

an der Ostfront ließ am gestrigen Tage mit
Ausnahme der Kämpfe am Orel -Bogen wie¬
der nach.

An der Mins - Front gingen unsere
Truppen nördlich Kuibyschcwo , durch starke
Kampsverbände der Lnftwasfe unterstützt» znm
Gegenangriff über» schloffen eine starke sow¬
jetische Kampfgruppe ein und vernichteten sie.

Im Raum von Bjelgorod scheiterten
örtliche Angriffe der Sowjets . Eigene Gegen¬
stöße in diesem Abschnitt verliefen erfolgreich.

Im Orel - Bogen setzten die Bolschewi¬
sten während des ganzen Tages ihre Angriffe
mit starken Infanterie - und Panzerkräften
fort. Unter Hohen blutigen Verlusten und
großem Materialanssall brachen ihre Angriffe
tat Abwehrfeuer aller Massen zusammen. Ein

slugzeugen motorisierte sejudliche Verbände
und setzte Flakgeschütze des Gegners außer
Gefecht.

lieber dem Reichsgebiet fanden bei Tage und
in der Nacht keine Kampfhandlungen statt.

Bon SeeftreitkrLften der Kriegsmarine , der
Bordslak von Handelsschiffen und her Marine¬
flak wurden in der Zeit vom 21. bis 81. Juli
ein nordamerikanisches Luftschiff und 56 feind¬
liche Flugzeuge abgeschoffen.

Im Kampf gegen die britisch -nordamerika-
nifchen Seeverbindungen und die Landungs-
slotten im Mittelmeer würden im Monat Juli
84 Schiffe mit zusammen 550 841
BRT . versenkt und weitere 53 Schisse
mit insgesamt 246 750 BRT . vernichtend ge¬
troffen. Darüber hinaus wurden mindestens
220 Schiffe mit etwa 780 000 BRT . durch Bom¬
ben - und Torpedotreffer beschädigt. Auch von

diesen letzteren Schissen kann ein Teil als ver¬
loren betrachtet werden.

An diese« Ergebnis ist die Unterseeboot-
wasfe mit 851 248 BRT . versenkten und 80 000
BRT . durch Torpedotresfer beschädigtem
Schiffsraum beteiligt.

Die feindlichen Kriegsflotten erlitten
ebenfalls schwere Verluste.

Einheiten der Kriegsmarine versenkten:
drei Zerstörer » fieben Schnellboote» ein Unter¬
seeboot, einen Bewacher. Sin Kreuzer und
mehr als 15 Schnellboote wurden schwer be¬
schädigt.

Verbände der Luftwaffe versenkten: einen
Zerstörer » drei Schnellboote» ein Geleitboot»
zwei Korvette« eine große Anzahl von Lan¬
dungsbooten!. Sie beschädigten : ein Schlacht ,
schiss» mehrere Kreuzer , nenn Zerstörer » eine

Fähre und viele Landungsboote.

örtlicher Einbruch wurde abgeriegelt.
Südlich des Ladoga - Sees war die

feindliche Angriffstätigkeit wesentlich geringer
als an den Vortagen . Deutsche Jäger warfen
vorübergehend eingedrungene feindliche Kräfte
im Gegenangriff zurück.

Die Sowjets verloren am gestrigen Tage an
der gesamten Ostfront 217 Panzer . Mit diesem
Erfolg erhöht sich die Zahl der seit dem 5. Juki
1848 allein von Truppen des Heeres abge -
schoffenen Kampfwagen auf 7110.

Auf Sizilien setzte der Feind seine An-
f
ircngnngen , die Mittelsront zu durchbrechen»
ort . In beweglicher Kampssührnng vereitelten

unsere Truppen die Absichten des Feindes und
fügten ihm hohe Personal - und Materialvor -
luste zu. Auch an der Nord- und Südfront
brachen alle Angriffe des Gegners zusammen.
Die Luftwaffe zersprengte mit schnellen Kamps -

Burma erklärt seine llnabhängigkeil
Kriegserklärung an England und die USA . — Japanisch-burmesischer

Bündnisvertrag
* Tokio» 1 . Aug . Am Sonntag erfolgte die

Unabhängigkeitserklärung Burmas .
Nachdem der Chef des burmesischen Verwal¬

tungsrates , D'r . Ba Maw , von dem Oberbe¬
fehlshaber der japanischen Vesatzungsarmee,
General Kawabe, die Mitteilung von der
Aufhebung der Militärverwal¬
tung erhalten hatte, versammelte er, wie Do¬
mei aus Rangun berichtet , die Mitglieder des
Vorbereitenden Ausschuffes für die Unabhän¬
gigkeit Burmas , erklärte die Aufgaben dieses

* V :■» . . . »■ V, : csSM

Am Sonntag beging die Ortsgruppe Liedolsheim im Kreis Karlsruhe , die älteste im
Gau Baden , ihr 20jähriges Bestehen . Unser Bild zeigt einen Ausschnitt aus der
Großkundgebung , die aus diesem Anlaß stattfand . Im Vordergrund links Gau¬
leiter Robert Wagner . Aufatlane: „Führer ‘*-G« eli'windner.

Ausschuffes für beendet und berief 25 Mitglie¬
der als neuen burmesischen Reichstag zur
Reichsgründung.

Das neu geschaffene Parlament tagte sofort
im Anschluß daran , und Bandora Usein wurde
zum Reichstagspräsidenten gewählt.

Usein erklärte sodann in Anwesenheit des
japanischen Befehlshabers Kawabe und anderer
japanischer Offiziere , daß der neue Reichstag
bas . gesamte burmesische Volk vertrete und ries
im Namen aller Burmesen den neuen unab¬
hängigen Burma - Staat feierlich aus .
In seiner Erklärung betonte er, daß Burma
gewillt sei , als Mitglied deS großostasiatischen
Lebensraumes , deffen Führung Japan inne
hat, seinen Teil für eine neue gerechte Welt-
ordnung beizutragen . Die Reichstagserklärung
wurde durch Rundfunk in ganz Burma über¬
tragen und löste ungeheure Begeisterung aus

Der burmesische Reichstag wählte sodann
seine Regierung , wobei Dr . Ba Maw einmü-
tig als Staatsoberhaupt und Premierminister
gewählt wurde.

Nach einer weiteren Meldung aus Rangun
hat die burmesische Staatsversammlung am
Sonntag den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika und Großbritannien den Krieg, erklärt .
Dr . Ba Maw benachrichtigte im Namen des
burmesischen Ministerpräsidenten gleichzeitig
die Achsenmächte und die neutralen Länder
von der Unabhängigkeit Burmas .

Im Anschluß an die Unterzeich¬
nung eines japanisch - burmesi¬
schen Bündnisvertrages durch den
japanischen Sonderbotschafter in Burma , Sa -
wada, und den burmesischen Ministerpräsiden,
ten Dr . Ba Maw , veröffentlicht der erstere
eine Erklärung . Er führt u. a. darin aus / daß
es ihm eine hohe Ehre gewesen sei. seine Un¬
terschrift für Japan unter einen Vertrag zu
setzen , der in feierlicher Weise festlegt , daß die
beiden Staaten Hand in Hand als Ver¬
bündete ben gegenwärtigen Krieg
führen werden , um einen gemein¬
same « gr oßa si attsLA « Lebens -
raum zu schaffen .

gelöscht, und es wird eine Zeit kommen , wo
man von den früheren „Größen" der Demo¬
kratie gar nichts mehr wissen wird . Und so
wird es auch mit den „Größen" unserer Tod¬
feinde ergehen. Fortleben wird aber der
Führer und seine Bewegung und das Werk .

Unsere Feinde glaubten ferner , daß das Reich
von innen heraus zerbrechen würde. Sie
haben sich auch damit tausendmal geirrt . Es
wird weder moralisch zusammenbrechen , noch
politisch oder weltanschaulich auseinanderfallen
oder materiell und wirtschaftlich zusammenbre¬
chen. Sie werben sich auch in Zukunft in der
Macht , im Wesen , in der Ueberlegeyheit und
vor allem in der Entschlossenheit des
nationalsozialistischen Deutsch¬
lands gründlich täuschen.

So war es möglich , baß auS dem national¬
sozialistischen Wesen und Reich heraus ein
Raum erobert und gesichert werden
konnte , der es uns nun ermöglicht , weiterhin
einen erfolgreichen und beliebig
langen Krieg zu führen . Wenn dies aber
möglich ist , den Krieg von einer solchen Basis
aus , die vom Atlantik bis weit nach Osten
reicht, zu führen bis zu Sieg , so verdanken wir
dies unseren Soldaten , unserer Führung und
dem Vorsprung unserer Waffen.

Nun sagen unsere Feinde , dennoch werde sich
bas nationalsozialistische Reich erschöpfen und
darauf begründen sie ihre ganzen Hoffnungen.
Aber auch hier ist ihre Rechnung falsch .

Deutschland wird weder an Haltung , noch
materiell oder militärisch znsammenbrechen .
Dafür bürgt die Ueberlegenheit der Füh¬
rung durch Adolf Hitler » die überlegene
militärische Führung ans den Schlachtfel¬
dern. die Ueberlegenheit unserer Waffen»
dafür bürgt die Führung der NSDAP ,
in der Heimat» dafür bürgen Intelligenz »
Fleiß und Tüchtigkeit des deutschen Volkes.
Deutschland besitzt alles , was eS nötig hat,

um sich, wenn auch unter schweren Opfern , den
Endsieg zu sichern. In klarer und unwider -
leglicher Weise bewies der Gauleiter üie Stärke
unseres Krtegspotentials sowohl an Menschen
wie Material . Auch seelisch wird unser Volk
nicht zusammenbrechen , weil hinter dem Heer
keine Parteien mehr stehen , sondern eine ein¬
zige Partei und Führung , die entschloffen ist ,bas Letzte zu wagen und einzusetzen , wenn es
gefordert wird , eine Führung , die aber
auch entschlossen ist , mit de » inne¬
ren Feinden so abzurechnen , daß
sie niemals mehr eine Gefahr für
unser Volk werden können . Damit
wird all das , was unsere Feinde erwarten ,
nicht eintrxten . Zusammenfaffend rief der Gau¬
leiter unter dem zustimmenden Beifall der
Versammelten aus : Wir sind entschlos -
sen , alles zu opfern und auszuge¬ben . nur eiNes nicht — den Sieg !

Damit ist unser Glaube an den Sieg und
Enderfolg nicht nur ein reiner Glaube , sondern
auch ein Wissen . Beide beruhen auf realen
Tatsachen . Aber, wenn dem nicht so wäre,hätten wir doch keine andere Wahl , als den
Kampf fortzusctzen , koste es. was es wolle . Der
Gauleiter schilderte in mannigfachen Einzel¬
heiten all das , was unsere Feinde dem deut¬
schen Volk zugedacht haben. Es . ist so grauen¬
haft, auszudenken, was eintreten würde, wenn
wir diesen Krieg verlören . Unser Reich wäre
für alle Zeiten vernichtet. Der Krieg würde
bann erst recht beginnen, nämlich um die Welt¬
revolution , und zu Millionen würde unser
Volk abgeschlachtet und als Sklaven verschickt
werden. Deshalb wollen wir aus der gegen¬
wärtigen Lage immer die Folgerungen ziehen,
die vor unserem Gewissen und der Zukunft un¬
seres Volkes gezogen werden müffen . Und da¬
zu soll ckuch der zwanzigste Jahrestag des Be¬
stehens der Ortsgruppe Liedolsheim dienen, um
es erneut zu sagen :

Die Partei muß gerade in unserer Zeit
sein und bleiben, was sie immer gewesen
ist : Der fanatische Glanbensträger im
Kamps um die Lebensrechte unseres Volkes.
Die Forderungen , die wir an den Einzelnen

stellen, sind hoch, aber wir stellen sie nur , weil
wir den Endsieg sichern wollen und müffen . Es
kann für uns und — damit wandte sich der
Gauleiter Tut die alte Ortsgruppe — auch für
Sie nach zwanzig Jahren Kampf hier in Lie¬
dolsheim deshalb für dos . was kommen muß
und kommen wird , immer und ewig nur hei¬
ßen : Kampf bis zum Endsieg unseres Groß¬
deutschen Reiches und Volkes ! Und die Folge¬
rungen . die für unser Volk gezogen werden
müffen , sind im Grunde die gleichen. Unser
Volk wird immer der Abglanz des Wertes der
Partei sein . WaS wir glauben, wird unser Volk
glauben, so lange wir kämpfen , wird daS Volk
kämpfen , sind wir tapfer , so wird auch daS Volk
tapfer fein, find wir opferbereit, so wird auch
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öaS Volk opfern. Unser Volk hat im ersten
Weltkrieg nur versagt, weil die Führung ver-
sagte . Unser Volt wird heute nicht versagen,weil die Partei nicht versagen wir- und nichtversagen darf.

Am Schluß seiner mitreißenden und immerwieder von stürmischem Beifall unterbrochenenRede ging der Gauleiter noch kurz auf unsereheutige militärische Lage ein . UnsereArmeen stehen zur Zeit in schweren Kämpfenim Osten und im Mittelmrer . Wir ahnen, daß
eS nunmehr um das S n d r i n g e n geht , tn
welchem jeder der Gegner das äußersteaufwendet. Wir ahnen und wißen aber
auch, daß der Gegner auS einer inne¬ren Zwangslage heraus handelt . Hierzu
gab der Gauleiter ein anschauliches Bild vonder Lage der Sowjets wie der Englands »In¬der U « A . Sie wissen genau, daß ln den
beiden großen Raumen , Europa und Asien,gewaltige Mächte am Werke sind . En glan -
weiß , daß ein entsetzliches Gewit¬ter sich über seinem Land znsatu¬rn e u b a l l t , da8 kommen , wird als
Vergeltung . lStttrmtsche Kundgebungender Zustimmung hindern den Gauleiter am
Weitersprechen . ) England weiß, was ihm be¬
vorsteht. Unsere Feinde wollen , bevor die Zeitund die großen Räume sich für Deutschlandund seine Verbündeten auswirken , und der
Vergeltungsschläg libcr den englischen Städten
niederbricht, uns bezwingen. Tic machen ihre
gewaltigen Anstrengungen, nicht weil sie des
SiegcS sicher sind, sondern weil sie diese An¬
strengungen and einer inneren Zwangslage
heraus machen müssen .

Deshalb heißt es für uns die Nerven be¬
halten und hart bleiben und unerbittlich und
unnachgiebig weiterkämpfen, dem Führer ver¬
trauen und blindlings mit ihm gehen , dann
wird der Tag kommen , den wir alle im Her -<
reu tragen und ersehnen , daß auf - er Gegen¬
seite einer stürzt, und nach ihm wird ein an¬derer stürzen. Das sei unser Gelöbnis an
Führer , Partei und Volk am heutigen Tage :
Was auch kommen mag , wir wollen genau sotreu zu unserem Führer und seiner Idee und
seinem Kampf stehen wie die Ortsgruppe Lte-
dolsheim tn den zwanzig Jahren zu Führer ,Idee nnd Reich gestanden hat.Mit stürmischem Beifall dankte die Ver¬
sammlung den Worten des Gauleiters , die den
Starken Mut zufprach und die Schwachen auf-
rüttelte und emporführte an die großen Auf¬
gaben, die jedem einzelnen von «ns gestellt
sind.

Kranz des Führers
zum Todestage HindenburgS

* Berlin , 2. August. Am heutigen Todestag
deS verewigten Reichspräsidenten und General -
feldmarschallS von Htnbenburg legte im Auf¬
trag des Führers der stellvertretende Komman¬
dierende General des 1 . Armeekorps und Be¬
fehlshaber im WehrtreiS I , General der Ar¬
tillerie Wobrig , einen Kranz am Sarkophag
des Feldmarschalls tn der Gruft des ReichS-
ehrenmalS Tannenberg nieder . Die Ehren¬
wache am Denkmal war aus diesem Anlaß als
Offizierswache verstärkt »vorüen.

Ferner ließ Ttaatsminister Dr . Meißner im
Namen der Präsidialkanzlei und ihrer Gefolg¬
schaft am Sarge HindenburgS einen Kran¬
niederlegen.

Ritterkreuzträger gefallen
* Berlin , 1 . Aug. Hauptmann Erich O eck e l,

Bataillonskcmmandeur in einem Panzergrena¬
dier-Regiment , der bei den Kämpfen nördlich
Bjelgorod am 13. Juli den Heldentod fand , hat
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes bereits
am 24. Juni 1940 als Oberleutnant erhalten .
Beim Angriff auf die M a g i n o t - L t n t e
stürmte er an der Spttze eines Stoßtrupps hin¬
tereinander vier Bunker und schlug dadurch in
diesem Kampfabschnitt die entscheidende Bresche
in da» starke feindliche Dtellungssystem. Be¬
reits beim Kampf um den ersten Bunker wurde
er durch Kopfschuß verwundet , blieb aber bi»
zur Erfüllung seines Auftrages bei der Truppe .

Feldwebel Willi Pieper in einem pom -
merfchen Grenadier -Regiment , der als vorbild¬
licher Unterführer südlich Orel am 13 . Juli den
Heldentod fand , hat daS Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes, . das ihm am si. April d . I . ver¬
liehen wurde, bei den Kämpfen s ü d l t ch O r e l
erworben . Als bei einem Gegenangriff gegen
zahlenmäßig überlegenen Feind sein Zug im
starken Abwehrfeuer der Sowjets liegen zu
bleiben drohte und der Zugführer auSftel,
übernahm Pieper , damals noch Unteroffizier ,auS eigenem Entschluß die Führung deS ZugcS
und riß die Grenadiere durch fein Beispiel mit
sich vor . Es gelang ihm, den Angriff gegen
stärksten Widerstand ohne nennenswerte Un¬
terstützung schwerer Waffen erfolgreich durch¬
zuführen und die Hauptkampftinte zurückzu¬
gewinnen.

dl (nc$ gnftwj *:
5 el L S wir t sch «--dt - minister Funk

besuchte in Begleitung deS Staatssekretär »
Landfried die durch den Bombenterror beson¬
der- betroffenen westdeutschen Gaue West¬
falen -Süd . Essen, Düsseldorf und ' Köln- Aachen.
Er besichtigte mehrere Betriebe und brachte
zum Ausdruck , daß er auf Grund seiner Ein¬
drücke di « bereits durch sein Ministerium er¬
griffenen Maßnahmen weiter auSbauen
werde.

Die oft preußische 11 . Infanterie -
Di vtston zeichnete sich südlich deS Ladoaa-
SeeS besonders aus . In erbitterten Kämpfen
hat sie sich hervorragend geschlagen, stärkste
feindliche Angriffe gehalten und cingebrochene
Feindteile bis auf den letzten Mann ver¬
nichtet .

Marschall Mannerhelm hat dem
Fliegerleutnant H . H . Wind für seine in 38
siegreichen Luftkämpftn bewiesene außerordent¬
liche Tapferkeit und Kaltblütigkeit das Ritter¬
kreuz deS Mannerhetm Kreuzes verliehen.
Leutnant Wind trat in den metstezr Fällen
gegen einen zahlenmäßig weit überlegenen
Feind an und zeichnete sich außerdem durch
kühne Aufklärungsflüge weit tn den Rücken
deS Feindes nnd erfolgreiche Bekämpfung von
Bombenzielen aus .

Die Japaner haben bei ihren Angriffen
gegen Hengyang, Lingling , Ehinkiang, Packing ,
Kiencu und Kwciling zwischen dem SS. und
80. Juli 44 nordamerikanische Flugzeuge ab-
geschossen . Diese Erfolge und Sie Beschädi¬
gungen an den nordamerikanischen Stützpunk¬
ten in China dürften dem Feind einen schwe¬
ren Schlag versetzt haben.

Beharrlich, zäh und standfest bis zum Sieg
Grotzadmiral Dönitz und Reichsjugendfllhrer Axmann sprachen zur deutschen Jugend — Leistungskampf der Marine -HI .

* Berlin , 1. Aug . Inmitten der schwerenPrüfungen dieses Krieges trqt die Hitler - Ju¬
gend zu einem neuen Leistungskampf an . Aufden Gewässern der Ostsee maßen die Bestender Marine ^ itler -Jugend ihre Kräfte und
gaben ein prächtiges Zeugnis ihrer Stärke
und ihres hohen Ausbildnnasstandes für den
späteren Einsatz bei der deutschen Kriegs¬marine .

Die Ergebnisse diese? Lelstungskampfes, die
die Begeisterung, Einsatzfreudigkeit und den
Willen zur soldatischen Bewährung nicht in
Zahlen erfassen konnten, erhärteten die Fest¬
stellung des Reichsjugendflihrers , daß die
nationalsozialistische Jugendbewegung ihre
schönste Aufgabe darin sicht, der kämpfen¬den Front mit jedem wetteren
Kriegsjahr einen in Haltung und
Können b e s s e r e n N a ch w u ch s zu st e l-
l en . Die Kämpfe der Marlnc - Hitler - Jügend
bewiesen aber auch die ungebrochene Kraft der
Jugend , die dem Luftterror der Anglo- Ameri¬
kaner ausgesetzt ist . Gerade diese Jungen zeich¬neten sich durch besonders gute Leistungenund Ergebnisse ans , die Kolonnen der Hitler -
Jugend , die Fanfaren nnd SpielmannSzüge ,die Tpielscharcn der Jungen nnd Mädel , die
zn einer gewaltigen KnnSgebnng angetretenwaren , ließen den Sinn dieses Krieges ein¬
dringlich bcipnßt werden : Um die Jugend , um
die Ki.nöer der kämpfenden Soldaten und
arbeitenden Mütter führt das Reich seinen
unerbittlichsten Kampf aller Zeiten. In dieser
Jugend aber besitzt Großdentschland auch sei¬nen langen Atem in diesem Kriege, den unsere
Gegner mit den verwerflichsten Mitteln in
der Heimat, mit dem Morden von Frauen und
Kindern , entscheiden wollen. Diese Demon¬
stration» der inneren Haltung nnd der gestei¬
gerten Leistung der Jugend war ein neuer
Beweis , daß dem Feinde auch dieses teuflische
Borhaben nicht gelingen wird.

Tie enge Verbundenheit zwischen Wehr¬
macht und nationalsozialistischer Bewegung
unterstrich die Anwesenheit deS Großadmiral «
Dönitz , der mit Reichüjugeudfiihrer Ax¬mann daS Wort vor den Offizieren und
Jngendführern , vor den jungen Soldaten der
Kriegsmarine und den Soldaten von morgenaus der Marine - HItler -Jugend ergriff.

Reichsjugendführer Axmann
bezetchnete den Krieg als strengsten Richter,der heute das Urteil spreche über unsere
Pflichterfüllung in der Heimat. Die Hitler -
Jugend sei bemüht, Ihre innere Einstellung
jim großen deutschen Freihettökampf durch die
Tat zu bewetsen . Die Krtegsausgaben der
Hitler -Jugend , vom Einsatz bet den Bomben¬
angriffe» bis zur Erntehilfe , lege « inen über¬
zeugenden Beweis dafür ab . Durch ' ihre welt¬
anschauliche Erziehung und ihre vormilitäri¬
sche Ertüchtigung bereite sie Jungen und Mädel
auf die Stünde ihrer großen Bewährung vor.
Artur Axmann sagt « weiter : Gerade im Kriege
Ist das moralische Element entscheidend . Es
kommt auf den Willen und auf den Geist an,der hinter den Waffen und in den Festungenlebt. Deswegen wollen wir in unserer Ge¬
meinschaft alle jene Eigenschaften Pflegen und
leben, durch die das Große in der Geschichte
geworden ist : deswegen wollen wir treu und
gehorsam sein,' deswegen wollen wir bereit
sein , als Idealisten unsere Opfer zn bringen .
Es ist sehr leicht, in der Zeit des Friedens von
starken und tapferen Herzen zu sprechen : es
ist schwerer in einer harten Zeit , mit tapferen
Herzen zu leben. Es ist leicht zu gehorchen,
wenn der Befehl der eigenen Steigung ent¬
spricht. DaS Wesen der Disziplin aber fängt
erst dort an , wo die persönliche Neigung anf-
hvrt . SS ist leicht in der Zeit des strahlenden
Glückes , von Beständigkeit zn sprechen,' die
Beharrlichkeit muß sich erst erweisen, wenn
wir Schläge zu ertragen haben. In der Zettdes allgemeinen und persönlichen Glücke« die
Treue zu beweisen ist nicht schwierig . Die Inn -
gen und Mädel der Hitler -Jugend sind trotz
der Härte des Krieges dafür dankbar, baß sie
ihrem geliebten Führer beweisen können, daß
er sich in jeder Stunde auf sie verlassen kann.

Nachdem der Reichsjugendführer die Einheit
zwischen Wehrmacht und nattonalsozialtstischer
Bewegung besonders unterstrichenhatte, grüßte
er im Namen der gesamten deutschen Jugend ,
den Oberbefehlshaber der deutschen Kriegs¬
marine , Großadmiral Dönitz , der den kühnen
Offensivgeist unserer Marincsolüaten bestimme

* Rom, 1 . Aug . Unter dem Titel „Man darf
die Wirklichkeit des Krieges nicht auS dem
Auge verlieren ", schreibt die „Tribuna " in
einem Leitartikel u . a . folgendes: „Der Feind
verdoppelt und verdreifacht seine Anstrengun¬
gen , um .den italienischenWiderstand zu brechen.
Der Feind hofft , nach den tiefgreifenden poli¬
tischen und moralischen Umwälzungen , die in
diesen Tagen in Italien stattfanden, im Mittel -
meerraum über die Ruinen und ein entehrtes
Italien zum Siege zu schreiten . Er spekuliert
dabei auf die Lage in Italien und hofft , es tn
einen Zustand der Anarchie zu stürzen, der
automatisch seine vielen und noch kraftvollen
Energien schwächen würde. Der Feind fordert
die Kapitulation Italiens , weil er es trotz
allem fürchtet und weil er den Verlust von
Menschen bei einem Unternehmen vermeiden
muß, das trotz seines scheinbaren Erfolges nicht
die größten Schwierigkeiten verbirgt . Aber die
Engländer und Amerikaner übersehen nichts- aß weder die Regierung noch Marschall Ba - '
doglio sich zu einer feigen Geste hinreißen las¬
sen würden. Was würde eine bedingungslose
Kapitulation für Italien bedeuten, die Roose -
velt und Churchill jetzt dem italienischen Volk
unter der Drohung der einzigen Alternative
der Ausrottung der Nation wieder angeboren
haben ? Eine bedingungslose Kapitulation
würde ewige Schande , die Zurücksetzung Ita¬
liens auf den letzten Platz unter den Nationen ,
den wirtschaftlichen und finanziellen Ruin , die
Arbeitslosigkeit von Millionen von Bürgern .
Hunger und Elend und militärische Besetzung
für eine unbestimmte Zeit bedeuten: sie würbe
die Umwandlung des italienischen Bodens in
« in Schlachtfeld und schließlich eine Erbschaft
des Elends und der Rachsucht bedeuten, die

und mit dem sich die Hitler -Jugend innerlich
auf daS engste verbunden fühle.

Grohadmiral Dönitz
brachte seine Freude zum Ausdruck über die
Haltung , die Leistung und den Gesamteindruck ,
die er im Wettkampf erlebt habe . Die Jugend ,
so sagte er, müsse überschäumen vom Wille »
zum Leben , müsse sich ein Können aneignen,
das sie za größten Taten befähige , vor allem
aber müsse sie ein standhaftes Herz in der
Brust zur größten Leistung befähigen und sie
durchhalten lassen über alle Augenblickseinflttsse
hinweg. Der Großadmiral sagte in seiner An¬
sprache an die deutsche Jugend wörtlich : „Ihr
seid eine Jugend, . die in einer großen Zeit lebt,in einer Zeit , wo Deutschland umbranbet ist
von seinen Feinden und wo die Brandung sich
immer wieder brechen und brechen wirb an der
Zähigkeit, der Beharrlichkeit und der Aus¬
dauer unseres Volkes. Nichts wird diese ein¬
satzbereite Zähigkeit des deutschen Menschen je
erschüttern können ."

An den Beispielen seiner Soldaten auf den
U - Booten und Schnellbooten führte der Groß¬
admiral den Beweis , daß das Glück und
der Erfolg der Gesamtheit abhän -
gtgist von der Pflichterfüllung des
Einzelnen . Auf einem U -Boot , so sagte
er, kann man keinen Mann gebrauchen , der
nur mitzufahren beabsichtigt . Hier ist nur
Raum für einen ganzen Kerl vorhanden . So
ergibt sich eine Gemeinschaft verschworener
Krieger, eine Besatzung, mit der man dem
Teufel den Bart abschneiben kann, die in allen
Stunden wie Pech und Schwefel zusammen¬
hängt. Man mutz eine solche Besatzung erleben,
die aus der Weite des Atlantiks zurttckkommt ,
die bei Kapstadt oder tm Indischen Ozean, an
der afrikanischen oder amerikanischen Küste ge¬
kämpft hat, die den weiten Raum der Welt-

* Berlin , 1 . Aug . In Sizilien versuchte der
Feind am 81 . Juli erneut » im mittleren
Abschnitt der Front einen Durchbruch zu
erzwingen. Unsere Truppen vereitelten jedoch
tn elastischer Kampfführung, zum Teil durch
Ausweichbewegungen und Gegenstöße , die
Pläne , die dem Gegner keine Erfolge, sondern
nur schwere blutige und materielle Verluste
einbrachten. Deutsche Schlachtflugzeuge unter¬
stützten wirksam die Abwehrkümpfc des Heeres.
Ihre gutgezielten Bomben brachten feindliche
Flakbatterien südlich Regalbuto zum Schweigen.

Auch an anderer Stelle griffen deutsche
Schlacht - und Zerstörerflügzeuge in über¬
raschenden Einsätzen brittsch -norbamerikanische
Panzer - und Kraftfahrzeugansammlungen an.
Außer mehreren Panzern und MunittonS -
wagen wurde eine Reihe MunttionSstapel ge¬
troffen und flogen in die Luft. Zum Begleit¬
schutz eingesetzte deutsche Jäger schossen unter¬
wegs eine größere Anzahl in Fay « befindlicher
Lastkraftwagen in Brand . Bei Tiefangriffen
wurden feindlichen Truppen empfindliche blu¬
tige Verluste beigebracht .

Entlang der Küstenstraße tasteten sich
die nordamertkanischen Verbände im Laufe deS
81 . Juli nur zögernd vor . Die schweren und
verlustreichen Kämpfe der vergangenen Woche
haben den Feind in diesem Abschnitt der
sizilianischen Front notgedrungen zu seiner
alten sehr vorsichtigen Taktik zurückkehren
lassen.

Auch an der S ü ö f r o n t verlief der Tag im
allgemeinen ohne besondere Ereignisse. Ledig¬
lich an einer Stelle flackerte die Kampftätigkeitin den Abendstunden des 81 . Juli lebhafter
auf. Ein örtlicher Einbruch der dem Feindehier in die Stellung einer deutschen Panzer -
Grenadier -Division zunächst gelungen war .konnte sehr schnell aufgefangen und anschlie¬
ßend bereinigt werden.

An der Nordküste Sizilien - beschoß
ein feindlicher Kreuzer tn den Morgenstunden
deS 81. Juli die deutschen Abwehrstellungen.
Durch das sofortige Eingreifen deutscher
Kampfflugzeuge wurde der Kreuzer bald zum
Abdrehen gezwungen. Die Beschießung selber
hatte keinen wesentlichen Schaden anrichten

die Zerstörung aller unserer geheiligten Tradi¬
tionen nationalen Lebens, unserer Religion
und unseres Familienlebens sowie unseres
Sozialsystems nach sich ziehen würde. Es ist
erforderlich, daß die Italiener aus diesen Ge¬
gebenheiten heraus die . Drohungen und die
Schmeicheleien der Gegner richtig abschätzen
und daraus die notwendigen Konsequenzen
ziehen . Der Krieg geht weiter !"

O Bern , 1. August . Erst vor wenigen Tagen
erlebte das englische Unterhaus eine aus¬
gewachsene Schlägerei zwischen zweien seiner
sehr ehrenwerten Mitglieder . Nun hat sich eine
neue peinliche Affäre ergeben, in deren Mit¬
telpunkt der weibliche Abgeordnete Lady Astor
steht. Die Lady hatte einen amerikanischen Be¬
kannten brieflich gebeten, man möge thr aller¬
lei Dinge besorgen, die in amerikanischen Zei¬
tungen angepriesen wurden . Sie benötigte
u . a. ein weißes Hemd , seidene Strümpfe , ein
Abendkleid und verschiedene andere Textilien ,
die in England nicht erhältlich sind . Die Schret-
berin hatte Pech . Der Brief gelangte nämlich
in die Hände üeö englischen Handelsmini¬
sterium- . Dort meinte man , Lady Astor sei
doch keine so hochgestellte Persönlichkeit, - aß
man ihr ihren frommen Wunsch erfüllen
müßte. Im Gegenteil, man scheute nicht davor
zurück, einen Strafantrag wegen Verstoßes
gegen die Rationierungsvorschristen zu stellen

meere noch im Blick hat und von einer strah¬
lenden Freude , von einem Glücksgefühl der
Leistung , von der Treue zur Führung , von der
Treue zur Gemeinschaft erfüllt ist. Dann wird
jedem klar , daß die deutschen Soldaten , diese
deutschen Menschen , keine Macht der Welt über¬
windet, daß wir , weil wir die bessere Quali¬
tät , die bessere innere Haltung besitzen, den
Gegner schlagen werden.

Großadmiral Dönitz erzählte der Jugend ,
daß er bei seinen Besatzungen nur dann trau¬
rige Gesichter gesehen habe , wenn er einem
U -Boo.t-Kommandanten hätte Mitteilen müssen ,
daß er für die Zwecke der Ausbildung in der
Heimat sein U -Boot verlassen müsse. Sonst
habe er nur ein Strömen und ein Drängen
an die Front erlebt, daS ihn zutiefst glücklich
gemacht habe . An die Jungen gewandt, sagte
Dönitz : „Ich glaube an die Jugend , wie ich
immer an die Jugend geglaubt habe . Die Eng¬
länder spotten über meine jungen Besatzungen,
auf Sie ich stolz bin. Sie bezeichnen meine
Kommandanten als Säuglinge , doch meine
Kommandanten und ihre Männer haben ihnen
gezeigt , wie „Säuglinge " zuschlagen können .
Ich glaube an die Jugend , an ihre Einsatz¬
bereitschaft , nnd ich weiß, daß sie eines Tages
in der Wehrmacht , in der Kriegsmarine eS den
alten Kriegern gleicht »« werden. Dies ist mein
unerschütterlicher Glaube und mein festes Zu¬
trauen zur Jugend des Führers ."

Die Ansprache des Großadmirals endete mit
einem mannhaften Bekenntnis , in das die Ge¬
samtheit der deutschen Jugend begeistert ein¬
stimmte : „Wir wollen gerade in dieser Stunde
unseren Glauben an das deutsche Volk , an
seine unerschütterliche Beharrlichkeit, feine
Fähigkeit , an seine Standfestigkeit bis zum
Stege , ebenso wie tznsere Treue , unsere Liebe
nnd unseren Gehorsam zu unserem Führer
geloben."

können . Die Decknngsmöalichkeiten sind gerabe
an der sizilianischen Küste mit ihren felsigen
Ufern ausnehmend gut. Bestehen doch die Be^
festigungSanlagen zum Teil auS natürlichen,
zum Teil aus betonierten Höhlen und Bun¬
kern , die selbst gegen die schweren Brocken der
Schiffsgeschtttze ausreichenden Schutz zu bieten
vermögen. Somit gelang eS dem Gegner nicht,
ünseren Panzergrenadieren an der Küste ernst¬
hafte Verluste zuzufügen.

Wettere Versuche des Feindes , auch an der
Ostküste unsere Truppen mit Schiffsartillerie
zu bombardieren , wurde ebenfalls durch schnell «
Gegenangriffe deutscher Schlachtflugzeuge nach¬
drücklich unterbunden . Die Treffer lagen so
gut, daß mit der Beschädigung mehrerer feind¬
licher Kriegsschiffeinheiten, darunter einem
Zerstörer , gerechnet werden kann.

Ueber der Straße von Messina war
.im Gegensatz zu den Vortagen am 31 . Juli
ein schwächerer Einsatz der feindlichen Luft¬
waffe zu vermerken. Da die Meerenge aus¬
gezeichnet durch Flak gesichert ist» wird der
Feind tn den meisten Fällen zu nngezieltem
Bombenwurf gezwungen. Die Schäden sind
infolgedessen nur gering . Ueber Sizilien sel¬
ber fanden während des ganzen Tages leb¬
hafte Luftkämpfe mit feindlichen Jagd - und
Bomberverbänden statt.

In der Nacht zum 1. August griffen schwer^
deutsche Kampfflugzeuge feindliche Schtsfsztele
im Hafen und auf der Reede von Palermo an.
Während der gleichen Zeit waren deutsche
Nachtjäger zu Angriffen auf vom Feinde be¬
legte Flugplätze Siziliens , u. a. auf Comtso ,
angesetzt.

Der italienische Wehrmachtbericht̂
* Rom» 1. Aug . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Sonntag lautet :
An der stzialiantschen Front kam es auch am

SamStag zn harten Kämpfen. Im Raum von
Reglbuto wurden wiederholte heftige Angriffe
des Gegners zurückgewiesen .

Feindliche Flcttenverbände haben Ortschaf¬
ten an der tyrrhenischen und der jonischen
Seite CalabrienS beschossen , ohne nennens¬
werte Schäden anzurichten.

Mbruch der Beziehungen
Tschungling—Bichy

O Rer «. 1 . Aug . Tschungking -China hat die
diplomatischen Beziehungen zu Vichy-Frank¬
reich abgebrochen / Als Grund wird angegeben,eine Reihe unfreundlicher Handlungen und die
zunehmend unzulässige Haltung Vichys gegen¬über China hätten Tschungking dazu gezwun¬
gen , die Verträge mit Btchy-Frankreich für null
und nichtig zu erklären.

Wetter hat die Tschungking -Regierung mit-
geteilt, China habe den chinesischen Abschnittder indochinesischen Eisenbahn (Jünnan -Bahn)
auS Gründen militärischer Notwendigkeit über¬
nommen.

Die Angeklagte suchte ihrer Strafe dadurch
zu entrinnen , daß sie Unkenntnis der verschie¬
denen Vorschriften vorschützte. Sie sehe in
ihrer Bitte kein Vergehen, so meint« sie mit
unschuldigem Augenanfschlag , da sie ihrer Mei¬
nung nach weder gegen die Devisenbestimmun¬
gen noch gegen die RqtioniernngSoorschriften
verstoßen habe . Obendrein aber hätten di«
gewünschten Waren auch keinen Schiffsraum
beansprucht , da sie mit dem Flugzeug geschickt
werden sollten ! Das Gericht ließ sich aber
durch diese Ausflüchte nicht beeindrucken . Es
stellt» sich auf den Standpunkt » von einem
Parlamentsmitglied könne man eine derartige
Unwissenheit über dir RattonterungSvorschrtf-
ten nicht annehmen. Lady Astor kam aber den¬
noch recht glimpflich davon : die Strafe wurde
ans ganze 50 Pfund Sterling festgesetzt — «ine
Summe, der Re Lady nicht lang « nachtrauern

vedlngunstslose Kapitulation wäre ewige Schande
Die Wirklichkeit fiir Italien — Betrachtungen der „Tribuna "

Britische Kriegsschiffe muhten abdrehen
Deutsche Abwehrerfolge an der sizilianischen Front — Deutsche Schlachtflugzeuge

unterstützten wirksam das Heer

Lady Astor sucht ein Abendkleid
Notschrei nach Amerika, der aber beim englischen Handelsministerium landete

Bilanz der Versenkungen
Vom Tiefstand lm Juni

za neuer Höchstleistung im »all ,
Auf den ersten Blick mag daS BersenknngS-

ergebnis im vergangenen Monat nicht über¬
mäßig bestechend wirken. Gemessen an einigen
der zurückliegenden Rekorbbtlanzen scheine «
550 000 versenkte Tonnen , davon 851 000 durch
die U-Boote, durchaus durchschnittlich . Aber eS
bedarf nur einer etwas genaueren Betrach¬
tung, um etndeuttg zu erkennen, daß bas End¬
ergebnis dieses kampfreichen MonatS tatsäch¬
lich als außerordentlich bezeichnet werden muß.
Nie zuvor in der Geschichte des deutschen Ver¬
nichtungskrieges gegen den feindlichen Schiffs¬
raum lagen jedenfalls ein Tief und ein Hoch
in der BersenkungSkurve so nahe beieinander,
wie eben jetzt tn der Mitte deS Jahres . Denn
waren es im Juni nur 149000 BRT . versenk¬
ten Schiffsraumes ldavon 107 000 durch die
U -Boote) neben 51 schwerbeschädigten Einheiten
mit wetteren 250 000 BRT ., so verrät der
OKW.-Bertcht vom Sonntag nichts mehr und
nichts weniger, als daß im Juli 1943 insge¬
samt Wt Millionen BRT . ausgeschaltet wurden.

Die Betonung braucht dabei gar nicht einmal
auf dem Worte „ausgeschaltet" zu liegen. Wer
die Sprache der OKW. - Berichte von Anfang an
verfolgt hat, weiß seit langem, m>te vorsichtig
noch bet jedem Erfolge die Abrechnungen von
deutscher Seite erfolgten. So hat eS auch dies¬
mal die eigenartige Struktur des Luft- und
Seekrieges im Mittelmeer mit sich gebracht ,
daß in der Monatsbilanz neben den versenkten
und „vernichtend" getroffenen Schissen — deren
Versenkung als sicher gelten darf — eine Viel¬
zahl von Einheiten nur als beschädigt ausge¬
führt wird , obwohl sich zweifellos auch über
den meisten der 220 Schiffe die Wasser des
Mittelmeeres längst geschlossen haben dürften .
Die tapferen und verlustgewohnten deutschen
Kampfverbände haben ihr bestes vollauf getan,
als sie in die dichten Flakvorhänge der feind¬
lichen Gelettzttge nach Sizilien kühn hinein«
stießen , unbeirrt von angreifenden Jägern
ihre todbringende Fracht mit der Meisterschaft
lange bewährter Spezialisten genau tnS Ztel
entließen und im Abdrehen eben .noch in Se¬
kundenschnelle das Bild der Rauchpilze und Ex¬
plosionen auffingen und als schönste Bestäti¬
gung ihres Erfolges mit nach Haufe brachten .
ES hätte angesichts Ser vom Feinde aufgebote¬
nen Abwehrwaffen wahrscheinlichen Selbstmord
bedeutet, wären sie darauf noch so lange über
dem Ziel gekreist , bis ihnen auch noch der Un¬
tergang ihre» getroffenen Schiffes den letzten
Zweifel über die Ausmaß « des Erfolge« ge¬
nommen hätte. So erscheint tm OKW. -BertM
eine Fülle von Schiffen als nur beschädigt, ob¬
wohl man sie zumtndestenS und mit gutem
Recht als ausgeschaltet bezeichnen darf.

Ueber die zahlenmäßige Höhe hinaus besitzt
die Julibilanz aber noch zwei besonders er¬
freuliche Seiten . AIS erste darf man die er¬
wartete „Wiedergeburt" der vom Gegner fast
schon totgesagten deutschen U -Boote ansehen .
In Washington und London hatte man in der
ersten Freude gewisse Schwankungen über¬
schätzt, die der stete Wettlauf zwischen Angriff-
und Avwehrwaffen nun einmal mit sich bringt.
Wir wollen nicht verschweigen , daß die jüng¬
sten Erfolge unseren tapferen U -BootsmäN«
nern durchaus nicht als reife Früchte tn de «
Schoß gefallen sind. Der Gegner hat heute eine
solche Fülle und Vielfalt von Sicherungen und
Abwehrmitteln tn seinen Geleitzügen vereint,
baß jede versenkte Toüne eigentlich doppelt
zählt. Aber auch daS Höchstmaß an eingesetzten
Flugzeugträgern , Bewachern, neuartigen Horch¬
geräten und Wasserbomben hat den Brite «
und den Amerikanern nicht die erwünschte
Wendung im U-Bootkrteg . brtngen können. Die
von unseren U -Booten vernichteten 351 000
BRT . bedeuten gegenüber den 107 000 im ver¬
gangenen Monat eine Tatsache , deren Bede «'
tung von keiner Seite entwertet werden kan«
und darf . ES überrascht deshalb auch nicht
allzu sehr , daß die gestern noch allzu geräusch¬
voll erfreuten Amerikaner plötzlich wieder
weitaus bescheidenere Erklärungen über de»
Seekrieg von sich geben . Zu den etwas ab-
gekühlten Hitzköpfen gehört wieder einmal
wie sollte eS anders sein — der amerikanische
Marineminister Küox , der am Wochenende 8 **
der Einweihung eine- neuen Stützpunkte«
sprach. Wenn man sich der Jubeltüne eben des-
selden Knox auS den vergangenen Monate«
erinnert , dann bedeutet es schon genug, baß ' er
diesmal sagen mußte : .^Jedoch werden d >e
U-Boote, solange der Krieg dauert » immer ein/
Gesahr sein." Auch der englisch« Generalleut¬
nant Sir Douglas Brownrigg , der tn dr"
„Svening News" sein « warnende Stimme
gegen einige Ueberopttmisten erhob , stellte al»
Hauptthese die Forderung auf , eS sei die A«^
gäbe der verbündeten Luftwaffen und Flotte " '
die Nachschubwege über See offenzuhalten.
Man spürt, wie sehr sich die Briten und Ame¬
rikaner bereits wieder an ihrer empfindlichsten
Stelle getroffen fühlen.

Den höchsten Tribut mußten aber diesmal
die feindlichen Flotten — und das ist die er¬
freulichste Seite der Julibilanz — an unf* 1*
Luftwaffe zahlen. Die Erfolge : die zahlen¬
mäßig nicht allzu starke Spezialverbänbe »«
diesen Wochen in den Seeräumen rings *****
Sizilien errangen , können nur mit den Tag«"
von Dünkirchen und Kreta verglichen werde **.
Wie zu jenen Zeiten war die feindliche Krieg¬
führung auch diesmal wieder dazu gezwung« **'
starke eigene SchiffSverbänüe im Bereich de
deutschen Luftwaffe operieren zu lassen. © (l
über eine Million BRT . ausgeschaltetenfein»
lichen Schiffsraums sind bas für unS außer¬
ordentlich pysitive Ergebnis dieser britts«
amerikanische » Notwendigkeit. Dabei muß m«
sich daran erinnern , daß die ersten Einsatz
deutscher Kampfverbäude gegen teindlicy
SchiffSziele im Raume von Sizilien erst am
10 . Juli » also zu einer Zeit erfolgten , als ei
Drittel des Monats bereits verstrichen wa » '
Seit jenem Tage sind in kaum einer Na«
nicht weniger alS 100 schwere deutsche Kamp *
flugzeuge unterwegs gewesen » um die fct«»
lichen Kriegsschiffe und Transportfahx »«"»
an allen Küsten Siziliens aufzuspüren, **«
Tag für Tag konnte der OKW.-Bericht -*«
Mosaiksteincheu des ebenso »äh wie überleg
geführten deutschen Kampfes in sich aufnehme •

ig : Ffthrer -Verlag Gk m. b. 8 „ Kurl« “**®
edlrrtum EMO Ham . Ha«t>ts«brtlUeil*r: ■* **”
!« . Sttlü HaupUehrifllalters Or Otort ■" ***

)
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Srtes-Gehelmnls
Fra « Köhler besuchte ihren Gatten in des¬

sen Büro . Oft tat sie das nicht , nur wenn ein
wichtiger Anlaß vorlag .

Heute war der Anlaß wichtig genug . Eine »
Brief hatte der Postbote in der Privatwoh -
nung abgegeben, ein dickes Schreiben von
einem auswärtigen Geschäftsfreund , das Köh¬
ler feit Tagen erwartet hatte und dessen In¬
halt auch die Gattin interessierte .

„Bitte !" Sie übergab ihrem Mann den ge¬
schloffene Brief und setzte sich neben den
Schreibtisch , das Oeffnen des Umschlages ge¬
wannt erwartend .

Köhler schien es keinesfalls eilig zu haben.
Auf dem Tisch lag ein Brieföffner . Sehr ein¬
fach wäre es gewesen, seine Spitze in den
Falz zu stecken und das Kuvert ruckzuck zu
schlachten . Der Gatte tat es nicht . Er steckte
das Ende eines runden Federhalters in die
obere Oeffnung der verklebten Brtefklappe
und begann , den Leimran - vorsichtig aufzu-
rollen .

„Set doch nicht so langstielig !" spornte Frau
Köhler den Gatten zur Eile an . „Was soll
dieses Herumpetern ? Du tust ja gerade- so,als wolltest du dein eigenes Briefgeheimnis
verletzen ."

Der Gatte lächelte. „Das tu« ich ohne die
geringsten Gewissensbisse" , meinte er. „Da¬
bei hüte ich mich aber die Briefklappe hier zu
verletzen ."

„Was soll diese Spielerei ? " sagte Frau
Köhler unwillig . „Bist du ein Schulbub ?"

„DaS nicht , liebe Frau , aber ein sparsamer
Geschäftsmann . Steh mal da . . ." Er zeigte
auf den Schreibtisch, wo neben dem Brief¬
beschwerer ein Stapel Briefumschläge lag ,deren Klebeklappen sauber geöffnet waren .
„Bei der heutigen Kuvertknappheit . . . Die
alten Umschläge tun noch gute Dienste ! Die
Anschrtftseite wird neu beklebt, schon ist ein
neuer Briefumschlag serttg ! Ein Briefgeheim¬
nis , das du ruhig verraten kannst !"

Karlsruher Lebensretter
Der in Karlsruhe wohnhafte , augenblicklich

aber in einem Baden -Badener Lazarett lebende
Feldwebel B ä h r rettete im Städt . Schwimm -
und Sonnenbad in der Lichtentaler Allee in
Baden -Baden eine Frau vom Tode des Er¬
trinkens . Die Frau war von einem Jungen
unvorstchtigerwetse angerempelt worden und
ins Bassin gestürzt. Mit kunbigkm Griff und
kräftigen Schwimmbewegungen brachte Feld¬
webel Bähr die Frau an den Bassinrand , wo
sie von helfenden Händen in Empfang genom¬
men wurde . DaS entschlossene Eingreifen BährS
verdient umsomehr Anerkennung , als ihm
durch seine Verwundung am Oberschenkel das
Bein amputiert werden mußte.

Ueberfliissige Bestellscheine
Die Gauwirtschaftskammer wendet sich auf

Grund von Anregungen aus Gewerbekreisen
gegen die im Zeichen des totalen Krieges völ¬
lig unverständliche Beibehaltung der Gepflo¬
genheit von Gewerbetreibenden sowohl als auch
von Behörden , ihre Klein - und Kletnstaufträgc
mittels Bestellzetteln aufzugeben , wodurch der
Auftragnehmer gezwungen wird , diese Beträge
in den Büchern zu führen . Rechnung zu stellen.
Gelbeingänge zu buchen , zu mahnen und bergl.
Für diese unbedeutenden Beträge wirb dadurch
ein Berivaltungsapparat in Anspruch genom¬
men, üeffen Unkosten in gar keinem Verhältnis
zum Wert der verwalteten Sache stehen . Mit
solch unzeitgemäßen Gepflogenheiten ist in der
Geschäftswelt und bei den Behörden aufzuräu¬
men . Der Besteller kann sich den Bestellschein
ersparen,' als Zahlungsbelcg erhält er den
Kaffenzettel oder eine sonst übliche Quittung
für Barverkauf , sofern er sie benötigt . Einkäufe
bis zu 8 RM . sollen grundsätzlich sofort bar
bezahlt werden . Damit kann im einzelnen ein
kleiner , aber im gesamten ansehnlicher Beitrag
zur BerwaltungSvereinfachung und Kräfteein -
fparung erzielt werden.

¥
Ihre « 82. Geburtstag begeht heute Frau

Luise Gromer , Witwe , Katserstratze 78. —
Seinen 70. Geburtstag Herr Gustav H a n f -
mann . Jrisweg 22.

Ihr Iöjähriges Geschäftsjubiläum kann heute
Fräulein Lina Grienet , Abteilungsleiterin
in den Bereinigten Kaufstätten „Union " , be -
gehen.

Da« vmtgtafenOitaut in Durla« jctat ab heute
fern Sw»w»g -Ganaboter-M<m , ,« tzkotz Hubertu« " mit
Hang ünoteN Paul Richter. Han4 Av . » . Schlettow u .a.

Auch das gehört zur Volksgemeinschaft
Wenn helfende Hände nötig sind . . . — Eine kleine Begebenheit

am Rand des Alltaggeschehen«
Ein großer Menschenauflauf . Dichtgedrängt

stehen die Menschen aus den beiden Bürger¬
steigen und auf dem Kopssteinpflaster der
Straße . WaS da wohl geschehen sein mag ? Ein
Unglück?

Nein , so schlimm ist es gerade nicht ! Ein
kleines Mißgeschick , wie «S hundertmal im All¬
tagsleben passiert. Ein Bauernwagen mit
einem braunen Pferd an der Deichsel ange¬
schirrt , liegt mit gebrochenem Rad auf dem
Pflaster der Straße .

Ratlos steht der Bauer daneben. Er wollte
einen Wagen Kartoffeln nach der Bahnstation
fahren . Hier ist ihm gerade nun das Miß¬
geschick passiert, baß ihm ein Rad seines
schwerbeladcnen Wagens bracht Beim Rab-
bruch haben sich viele der schweren Kartoffel¬
säcke selbständig gemacht , rutschten auf die
Straße , stürzten Übereinanderkollernd aus dem
Wagen und lasten nun doppelt schwer auf dem
zusammengebrochenen Wagen .

Wie aber soll er die Last der Säcke von der
Straße räumen , den gebrochenen Wagen
heben? Er allein ! Gewiß ist er ein starker ^
Mann , der kräftig zupacken kann. Was sind
aber zwei Arme gegen die Last vieler Zentner¬
säcke und eines gebrochenen Wagens ?

WaS tun aber die Schaulustigen , die sich um
den zusammengebrochenen Wagen drängen ?
Sie stehen da und gaffen ! Mutmaßungen wer¬
den angcstcllt und ein dicker Mann , mit einer
Aktenmappe unter dem Arm , teilt unaufhör¬
lich dem Bauern gutgemeinte Ratschläge mit !
Ratschläge? Nein , Ratschläge, , die sind hier
zwecklos und dumm. Wohlgemeinte Ratschläge
heben die Zentnerlast der Säcke und des zn -
fammengebrochenen Wagens keinen Milli¬
meter ! Die Tat , die frische Tat und helfende,
zupackende Hände sind hier nötig . WaS tun
aber die Umstehenden? Sie stehen und gaffen
und der Dicke , der mit seinen Ratschlägen alles
machen will und besser weiß — hält die Hände
in den Hosentaschen — btS ein Arbeiter auf
der Fahrt zum Mittagessen mit seinem Fahr¬
rad durch die Straße gefahren kommt — den
Menscheuauflauf sieht , ein Unheil ahnend von
seinem Rad avsteigt und sich durch den Kreis
der Schaulustigen drängt .

Als er kurz die Sachlage überblickt hat, gibt
der Volksgenosse die einzige richtige Antwort ,
die hier am Platze ist : „Ja , da müssen wir
helfen !" Und schon zieht er seinen Rock aus ,
legt ihn zu seinem Fahrrad und wickelt die
Aermel seines Hemdes hoch . Ueberrascht schaut
der Kreis der Neugierigen . Als niemand An¬
stalten macht , ebenfalls - helfend Hand anzu¬
legen , blickt sich der Volksgenosse reihum und
sagt dann sachlich Und selbstverständlich: „Vier
Arme und vier Hände sind immer noch zu
wenig , da müssen schon noch mehr mithelsen ."

Beeindruckt von dem KameraöschaftSsinn des
Volksgenossen sind in einem einzigen Augen¬
blick Dutzende helfende Hände bereit . Frauen ,
die um den Wagen stehen , lesen die aus den
aufgeriffenen Säcken herausgekullerten Kartof¬
feln , die weit verstreut auf der Straße umher¬
liegen , zusammen , Männer und Jungen pak-
ken die Kartoffelsäcke, die nicht beschädigt sind,
an und schleppen sie an den Rand der Straße
und stapeln sie hier auf dem Bürgersteig auf.
Und der Dicke , wie der all die zupackenden
Hände steht , zieht auch er seinen Rock au» und
schleppt tüchtig mit .

„So und jetzt noch der Wagen ! " Der Volks¬
genosse , der als erster geholfen hat, hatte baS
gesagt . Ein Dutzend Männerfäuste packt an und
„Ho ruck ! Ho ruck !" , langsam hebt sich der Wa-
gen, ziehen sie das gebrochene Rad unter dem
Wagen hervor . Sie stützen den Wagen , an der
Stelle , an der das gebrochene Rad saß , mit
einigen Säcken, daß der Wagen nicht wieder
umkippen kann, tragen das Rad zum Wagner
um die Ecke und bringen es nach einer
Viertelstunde wieder zurück. Gemeinsam
wird es ausgesteckt und tu wenigen Augen¬
blicken ist der Wagen mit den auf dem Bürger¬
steig abgelegten Säcken wieder beladen , und

nach einstündigem Aufenthalt kann der Bauer
Mit seinem Wagen wetterfahrcn .

Warum aber hat sich der Berichter diese Be¬
gebenheit notiert und darüber geschrieben? Er
hat dies getan aus dem Grunde , weil cs noch
manche Volksgenossen gibt, die ihrer Volks¬
gemeinschaft nur in angenehmen Augenblicken
entsprechen.

In den schweren Tagen dieses harten Schick¬
salskampfes brauchen wir jedoch totale Volks¬
gemeinschaft mehr denn je . Nicht nur die
Front braucht sie . dort ist sie in einer in har¬
tem Kampf und Tod erprobten Kameradschaft
verankert und eine Selbstverständlichkeit , nein ,
auch wir in der Heimat brauchen sie. In den
vielen Sorgen , die der Krieg - mit sich gebracht
hat, in den schweren Schicksalsschlägen, die
viele Volksgenossen durch hie Kriegseinwir¬
kungen trifft und in den vielen Alltagsgescheh¬
nissen werden und müsse » wir diese Volksge¬
meinschaft in restloser bereiter Tat bewerfen.

Nicht nur in den großen Dingen , nein , auch
ln den kleinen Dingen und Geschehnissen , ans
denen sich der Kriegsalltag zusammensetzt, wol¬
len und werden wir die totale Volksgemein¬
schaft beweisen.

Und wenn solch ein kleine « Geschehnis ein¬
mal unseren Weg kreuzt, bann werben wir
im Sinne dieser Volksgemeinschaft handeln .
Kameradschaftlich und tatkräftig unseren
Volksgenosssn helfen , wenn es auch Mühen
und Schweiß fordert.
Volksgemeinschaft .

Auch das gehört zur
E . F.

Ernlelage im vfinzgau
Arbeitsreicher Tageslauf dev Bauern von der Morgendämmerung bi» in die Rächt

In allen Dörfern des PftnzgauS ist die Ge¬
treideernte in vollem Gange . Bei dem hoch¬
sommerlichen ' Wetter kann mit einer raschen
Einbringung der Ernte gerechnet werden , die
in diesem Jahre den Landmann vollauf befrie¬
digt . Auch aus der Stadt haben sich fleißige
Helfer in den benachbarte» Dörfern cingefun -
den, um mit Hand anzulegcn bei der Bergung
unseres kostbaren .Erutcgutcs .

Frühmorgens , schon ehe der Tag graut , wird
eö im Dorfe lebendig . Die Schritte der Schnit¬
ter hallen in der morgensttllen Dorfstraße
wider , durch die sie hinausschreiten » um Korn¬
feld ober zum Wetzcnacker, dessen reife Halme
Schnitt um Schnitt der Sense auf die Erde
legt . Der Arbeiter hat seine Werkstatt oder
seinen Fabriksaal verlassen, soweit das möglich
war , um für die Tage der Ernte wieder alS
Bauer Uber seinen Kornacker zn schreiten und
von der heimischen Scholle in eigener Arbeit
das Brot zu ernten , das sie ihm spendet. Alle
Hände werden gebraucht, und alle Hände regen
sich auch unermüdlich. Selbst Frauen führen
die Sense mit kräftigem Schwung durch das
raschelnde Korn, dessen volle Aehrcn sich zur

Vlauelenprachl in den Morgenstunden
Der Sternenhimmel im August — Am 15. August partielle Mondfinsternis

Obwohl die Sonne längst den höchsten Punkt
ihrer Bahn überschritten hat, beginnt erst im
August die heißest« Zeit des Sommers . Die
Erwärmung der Erbbodenoberfläche und vor
allem der Meere benötigt eine gewisse Zeit und
daher kommt es , baß die extremen Tempera¬
turen ejn wenig hinter der Sonne nachhinken.
Wen» man die Wochen vor Ende Juli bis
Ende Angust als Hundstage bezeichnet, so geht
dieser Name bis ins Altertum zurück , da man
in dieser Zeit das Wicdererschetnen des Ster -
nenbildes des Großen Hundes am Morgen -
Himmel beobachtet «.

Wer in den kommenden Wochen einmal in
den frühen Morgenstunden zum Sternenhim¬
mel blickt , kann dort all die Bilder bewun¬
dern di« wir sonst vom winterlichen Abend¬
himmel her kennen. Dazu kommt in diesem
Jahr noch eine ungewöhnliche Planetenpracht ,
denn Mars , Jupiter und Saturn erscheinen
schon in den Stunden um Mitternacht herum
am östlichen Himmel , Jupiter geht erst kurz
vor Beginn der Dämmerung auf . Dagegen
wird man in den kommenden Zeiten ln den
Abendstunden vergeblich '

nach Planeten suchen .
Nur tn den ersten Augusttagen steht man am
westlichen Horizont noch BenuS in der Däm¬
merung . aber schon Mitte beS Monats geht sie
mit der Sonne zugleich « nt«r. Merkur er¬
reicht zwar Ende August die größte östliche

Elongation von der Sonne , steht aber so viel
südlicher alS diese, daß er nicht sichtbar wird.

Am Fixsternhjmmel sind in alles beherrschen¬
der Stellung nahe dem Zenit die Sternbilder
Leier und Schwan,' auch Cephcus und Eassio-
pela steigen am nordöstlichen Himmel empor,
während der Große Bär im Nordwesten her¬
absinkt . Das Ostfeld des Firmaments wird von
dem großen Doppelsternbild Andromeda und
PegasnS ausgcfüllt , im Süüosien stehen Stein¬
bock und Wassermann. Tief über dem südlichen
Horizont flimmern die Sterne des Schützen,'
der Skorpion geht bereits in den frühen
Abendstunden unter . Ueber dem westlichen
Himmel leuchtet der rötliche Arktur, der in
einiger Zeit untergehe « wird .

Zwei Finsternisse bringt diesen Monat der
Mondumlauf . Im südlichen Indischen Ozean
kann man am 1 . August eine ringförmige Son¬
nenfinsternis sehen , die aber in unseren Brei¬
ten nicht beobachtbarist. Dafür ist am 18 . August
in den Abendstunden auch bei uns in Mittel¬
europa eine partielle Mondfinsternis zu sehen,
die beim Ausgang deS Mondes schon begonnen

\ hat und gegen 28 Uhr Sommerzeit beendet ist.
Der Mond , der außerdem in den Mittags¬
stunden des 28. August wieder einmal den Alde¬
baran bedeckt, hat im August die folgenden
Phasen : Neumond am 1 ., erstes Viertel am 9..
Vollmond am 18., letztes Viertel am 22. und
wieder Vollmond am 80. August.

Erde neigen , aus der sie in nionatelangem
Wachstum die Kräfte sogen bis zur köstlichen
Reife .

Dann schreiten die Familien und ihre nach-
barlickeü Helfer über den Äcker und legen die
Büschel zu Garben . „Anträgen " nennt eS der
Bauer , der zu diesem Geschäft auch seine Kin¬
der heranzicht , denn auch sie sofle » mit Hand
aülegen bet der schweren Erntcarbett . Denn
cs ist ein köstlich Ding , zu wissen, daß die
Arbeit eines Jahre » gesegnet war und daß
das Mühen um des Volkes Brot auch in die¬
sem vierten KriegSjahre seine Erfüllung findet .
Mit kräftigem Ruck ziehen die Binder die
Stricke oder die Strohbündek zusammen , aus
denen die Garben angetraaen wurden , und
winden die Knoten in straffem Zug .

Am Bormittag schon rollen die Leiterwagen
über die sonnenheißen Feldwege zum Getrcide -
ackcr. Garbe um Garbe hebt des Bauern kräf¬
tiger Arm auf der Gabel hinauf zum Ernte¬
wagen , wo der Knecht ober der Nachbar sorg¬
fältig die Ladung aufbaut . Ter Jungbaucr , der
einen Erntewagen richtig zu laden versteht, ist
stolz darauf und hat damit ein Meisterstück ge¬
macht . Den Wiesbaum legt er über die Fuhre ,
mit Hölzern wird an der Winde am Hinterteil
des Wagens das Seil gespannt , dann legt sich
das Pferd in die Sielen , und Erntewagen um
Erntewagen rollt zur Scheune oder zur Dresch¬
maschine . Kaum Zeit gönnt der Bauer sich und
seinen Tieren zu einem kurzen Verschnaufer
oder » >r erfrischendem Trunk und stärkendem
Imbiß .

Ist der Acker abgeerntet , so kommen die
Achrenleser mit ihren Körben und Säckchen und
gehen gebückt über das Stoppelfeld , um auch
die letzte Aehre, die dem Rechen des Bauern
entging , in ihre „Scheunen " zu sammeln .

An der Dreschhalle reihen sich die Ernte¬
wagen . Vom Morgengrauen bis tn die Nacht
hinein summt die Maschine ihr eintönig Lieb.
Garbe um Garbe verschwindet in ihrem Leib,
und tn ununterbrochenem Strome rieseln die
gelben Körner in die aufgcspannten Säcke.

Erst spät am Abend geht das Dorf zur Ruhe .
Nach wenigen Stunden schon erwacht der neue
Tag . Schwielige Hände beginnen baS Tage¬
werk von neuem und bergen die Ernte , sie schaf¬
fen Sem deutschen Menschen Brot . G. H.

Zw. Renreut . Heute kann Frau Christine
Knobloch Kirchselbstraße 28 , ihren 7 8. Ge¬
burtstag begehen. Sie ist trotz ihres Alters
noch rüstig und gesund und besorgt selbst ihre
Feldarbeiten .

Wann wird verdunkelt?
Für di « Zeit vom 1. bi » 7. August gelte «

solgeude Bcrdnukeluugszeitcu :
Beginn : 22 .00 Uhr
Sude : 5.80 Uhr

ümschau am Sberrdrin
Hockeuheim . (35 a 6 9 8. Wiegenfest .) Die

Witwe Susanne Kahlbusch , geb . Dietrich , feierte
am Sonntag , 1 . August, den 95. Geburtstag .
Sie ist tn ihrem Leben nie ernstlich krank ge¬
wesen. Ihre sieben Geschwister sind alle 78 und
mehr Jahre alt geworden .

Heidelberg . ( Gefängnis für Schlin¬
gensteller .) Ein Heidelberger Bewohner
hatte auf dem von ihm gepachteten Garten¬
grundstück eine Reihe von Reh - und Hasen-
schlingen aufgestellt, tn bene« sich einmal ein
Reh gefangen hatte und verendete . Ter An¬
geklagte bestritt zwar , daß er die Schlingen
gelegt habe, doch ergab die Beweisaufnahme ,
daß er Nachbarn gegenüber davon gesprochen
hat, weil an seinen Bohnenpflanzen immer
großer Wildschaden festgestellt worden sei. In
Anbetracht dessen , daß der Garten nicht ganz
eingezäunt war und er vermutlich sein sonst
aut bewirtschaftetes Grundstück vor Wild¬
schaden sichern wollte , ließ es der Amtsrichter
bet einer dreimonatigen Gefängnisstrafe be¬
wenden , denn sonst kann die durch Schlingen¬
legen verursachte Tierquälerei nicht hart ge¬
nug geahndet werden.

Schcllbrou » bet Pforzheim . (Schwer ver¬
unglückt .) Belm Ueberholen eines Last¬
wagens scheuten die Kühe eines Fuhrwerks ,
dessen Lenkerin, die 87 Jahre alte Rosa Som¬
mer, imter das Hinterrad der Kraftwagens
geriet . ES wurde ihr daS linke Bein abge¬
fahren . Die Verunglückte wurde ins . Pforz -
heimer Städtische Krankenhaus verbracht.

Schluchsee. (Der nasse Tod .) Die hier
bedtenstete Paula Fritz ist beim Baden tm
Schluchsee ertrunken . Eine Kameradin , die ihr
zu Hilfe komme» wollte , entging mit knapper
Not dem gleichen Schicksal . Am selben Tage
wurde ein 12jährige Schüler im letzten Augen¬
blick dem nassen Tod entrissen.

Wyhle » . ( Beim Baden ertrunken .)
Der 28 Jahre alte .Eaver Bürgin wollte nach ,6cm Mähen im Rhein ein Bad nehmen . Er
batte sich, bevor er ins Wasser ging , abgekühlt.
Als er jedoch zum zweiten Male untertauchte,
kam er nicht mehr an die Oberfläche. Man ver¬
mutet , daß ein Herzschlag seinem Leben ein
Ende bereitet hat.

Wildbad . (Todesfall .) Der langjährige
Leiter der Versorgungsturanstalt Wtldbad,
Oberregterungsmediztnalrat Dr . Fritz, ist im
Alter von 06 Jahre » gestorben.

Phönix —Berghausen 6 : 2
Der gute Wille zum Austrag dieses Freund¬

schaftsspiele» war auf beiden Setten vorhan¬
den, aber kriegsbedingte Umstände verhinder¬
ten eine normale Durchführung , da Berg¬
bausen nur 7 Mann zur Stelle hatte und
durch einen Phöntxspteler auf 8 ergänzt wurde,
wodurch die Schwarz -Blauen dann selbst nur
über 10 Rann verfügten . Unter diesen anor¬
malen Bedingungen kann selbstverständlichvon
einer kritischen Bewertung des Spieles keine
Rede sein . Phönix hatte auf alte und älteste
Spieler zurückgegrtsfen, die ihre Sache recht
gut machten, dazu kamen noch zwei bis drei
tttngere Kräfte , darunter der Kriegsversehrte
Maier , ein Nachwuchsspieler, der tm Ostfclb-
zng den linken Arm verlor . Berghausen wehrte
sich tapfer» konnte selbstverständlich aber nicht
verhindern , daß die zahlenmäßige Ueberlcgen -
hctt des Phönix sich auch im Ergebnis des
Spieles auSwirkte . Nach einer Halbzeitführung
von 8 :1 Toren stellte Phönix nach der Pause
mit drei wetteren Treffern und einem Gegen¬
tor BerghausenS das Endresultat her. Schieds¬
richter Rühle -Karlsruhe leitete gut .

W. Emst.

Was bringt dar Rundfunk !
>Reichsprogrommi

11.30—11 .40 Motte flOfm-SSeflienOt Und wieder
^ eine neue Woche.

12 -S5—12.45 Der Setkbt zur Lase . _15.00—16.00 <2®0n» etltnmen nnb bekannt« Nirstm-
inentalllten .
Firne linteiA«Ihmfl»tnufl(.
. .Die« und tx>4 für euch tum Spaß ".
Der Äcltfptejci .
ßronroertdOte.
M>c litt faxt ftornsnoittar Von Dr. « char,
finfl . '
, f?üt jeden etwas".

16.00—17.90
17.15 - 18.80
15 .30“ 1§ .00
1Ö.15—19.J0
19 .45—80 .00
20 .16—22 .00

$ cutfmianbfen»ft :
15 .16M5 .55 MuNkaNgbe Sotmnerbikder .
17. 15 —18 .30 «pnvetrtentmrw mit Werken von FriS

Adam . Niels . 38 . Gabe, ffielot strank u .a.
20 .15—31 .00 « chudert-Gendung : Lieder und Paria -

. _ Honen.
21 .00—22 .00 .Komponisten dir!gieren " : Wild . Jerqer.

Urheberrecht : Deutscher Verlag . Berlin

Bist du HM?
<2. ftetmtmfl )

„So dürfen Sie nicht sprechen ", wehrte Wil¬
helm ) ab : „was ich für Sie tue . ist kein Al¬
mosen !"

Jurinek beachtete seinen Einwanb nicht . Ein
«euer Gedanke schien ihn zu beschäftigen.

„Wenn wir ihn haben, finden wir vielleicht
auch sie !" sagte er wie zu sich selbst . „Wer
weiß , ob die b - iben nicht heut« noch beisammen
sind . . . . dann kann ich auch mit ihr av-
icechnen !"

».Sie meinen Ihre frühere Frau ? "
Jurinek gab keine Antworr . Er griff nach

seinem Mantel .
,^) ch will jetzt schlafen gehen."
Er machte einen geistesabwesenden Eindruck.
In heißem Mitleid betrachtete Wilhelmi bas

lribzerrtssene Antlitz des anderen.
„Gute Nacht , Paul "

, sprach er tröstend: „mor¬
gen wollen wir tn Ruhe nochmals alles über¬
legen ."

Hastig schüttelte Jurinek den Kopf.
,^Da gibt es nichts mehr zu überlege » ; ich

weiß , was ich zu tun Habel "
Sr ging tn das Gartenhaus hinüber , tn dem

Bankier Wilhelmi ihm für die Wochen und
Monate , wenn er von seinen Irrfahrten wie¬
der einmal nach B «rlin zurückkehrte , eine Woh¬
nung und ein Atelier eingerichtet hatte.

Äm Atelier , das er zuerst betrat, befanden
sich einige bildhauertsche Arbeiten , kleinere
weibliche Figuren , auch einige Tierplastiken ,
dt« von keinem besonderen Können zeugten.

Auf einem Podest, im Hintergrund des Äte»
« er- , oder stand , etwa bretviertel Meter hoch ,
» weißem Marmor eine schlanke Frauenge¬

stalt. Sie hatte den Kopf zurückgelehnt, ihr
Mund schien zu lächeln. Unbeschreibliche An¬
mut ging von der Gestalt aus , die eine Mei¬
sterhand verriet .

Lange verweilte Jurinek in selbstvergessenem
Betrachten dieser Plastik» die er vor vielen
Jahren von seiner damaligen Frau geschaffen
hatte. Nun hoben sich seine Hände, und wäh¬
rend ein grausamer Zug um seine Lippen trat ,
legten sich seine Finger um den Hals der jun¬
gen Frau , als wollte er sie erwürgen .

Aber bann entspannten sich jäh die Hände,
langsam glitten sie über ben nackten Frauen¬
körper, es war wie eine unendliche Liebkosung,
und durch die Nachtstille tönte dumpf JurinckS
verzweifeltes Stöhnen . ,

s .
Kammersängerin Tuska warf einen prüfen¬

den Blick auf den kleinen Teetisch, der in einer
Ecke des Wohnzimmers gedeckt war ; sie schob
die kristallene Base mit oen Blumen an eine
ander« Stelle , dann sah sie auf die Uhr.

Welche Unruhe ! dachte sic, etwas wie leiser
Spott war in dem Gedanken, aber sie gestand
sich ein , baß sie den Augenblick herbeisehnte, an
dem Artur Merlin erscheinen würde'

. Die dritte
Probe für den bevorstehenden Liederabend
sollte heute bei ihr stattftnben.

Bin ich wirklich in Merlin verliebt ? fragte
sich Elisabeth , sie ging zum Fenster und schaute
versonnen auf die stille Btllenstratze hinaus
Uno es kam ihr in ben Sinn , wie wenig tn
ihrem bisherigen Leben Männer ihr bedeutet
hatten ; nur ihre Arbeit hatte sie gekannt, nach
immer höherer Vollendung tn ihrer Kunst hatte
sie' gestrebt. Fünfundbreitzig Jahre alt war sie
so geworden ; hatte ihr bisher etwas gefehlt ?
Vielletcht das Wissen um einen Menschen, der
zu ihr gehörte ? Nein , sie hatte das Alleinsein
als Selbstverständlichkeit hingcnommen , ganz
ausgefülli von der großen Leidenschaft für
ihren Btzrus , die sie mit nichts und niemandem
teilen wollte .

Und jetzt immer wieder dieses bohrende
Fragen , ob das Leben so . wie es war , sie für
immer befriedigen würde ? Ob e » nicht anders ,
schöner sein könnte ?

War Merlins Gegenwart an diesem Fragen
schuld ?

Ihr Herz, daS rascher zu schlagen begann ,
als draußen der Wagen mit dem Komponisten
vorfuhr , gab ihr Antwort . Sie trat vom
Fenster zurück und ging dem Besucher ent¬
gegen.

Mit frohem Lächeln , bas seine Züge seltsam
verjüngte , begrüßte Merlin die Sängerin .

„Meinen Glückwunsch zu den neuen Ab¬
schlüssen , Herr Merlin !" sagte Elisabeth , als sse
bann am Teetisch einander gegenübersaßen .
„Im Theater hörte ich heute morgen , daß
außer Dresden nun auch Köln und München
Ihre Oper angenommen haben ; wenn bas so
weitergebt , spielen bald alle großen Bühnen
,Dte einsame Frau ' !"

„Ja , es gebt rasch damit voran "
, antwortete

Merlin , aber er hatte jetzt kaum Gedanken für
seine Oper ; alles andere war für ihn bedeu¬
tungslos geworben gegenüber dem beglücken¬
den Bewußtsein , bei Elisabeth Tuska weilen ,
sie sehen, mit ihr sprechen zu dürfen.

„Noch etwas , das Sie vielleicht interessiert ,
kann ich Ihnen erzählen "

, fuhr die Sängerin
fort . „ Ende nächsten Monats werden wir , wie
der Generalintendant uns heute eröffnete , an
der Königlichen Oper in Rom einige Gastspiele
geben ; ich soll voraussichtlich die Gräfin tn
»Figaros Hochzeit und die Marschallin im
„Rosenkavalier " singen !" Sie erhob sich. „Jetzt
haben wir fürs erste genug geplaudert ; wollen
wir mit der Arbeit beginnen ?"

Wie jedeSmal , wurde es ein beglückendes
Musizieren für beide . Ohne viele Worte ver¬
standen sie sich. Gesang und Begleitung schienen
zu einer Einheit zu verschmelzen.

AlS sie am Ende angelangt waren , ließ
Merlin seine Hände improvisierend über die

Tasten gleiten . Eine zarte , sehnsuchtsvolle Me¬
lodie klang auf, indem er sagte:

»Hchre Stimme wirb immer um mich sein,
auch wenn ich Ihnen ferne bin !"

«Wollen Sie wirklich so bald schon fort-
gehen?" fragte sie, Trauer dunkelte auf dem
Grund ihrer Augen .

„Ich mutz . . . es geht leider nicht anders ."
„Schabe !" Unversehens wurden ihre Mienen

Heller : „Vielletcht könnten wir uns trotzdem
bald Wiedersehen . . ." Und nach kurzem Zö¬
gern lächelnd: „Wie wäre es . wenn ich auf der
Rückreise aus Italien bet Ihnen . vorsprechen
würde ?"

AlS könnte er Sie frohe Kunde nicht fassen ,
schaute er die Sängerin an .

„Das wollen Sie wirklich tun ?"
„Wenn ich Sie bei Ihrer Arbeit nicht

störe . . ."
„Wie sollten Sie mich stören ! Sie können

ja nicht ermessen, wie sehr ich mich über Ihren
Besuch freuen würde . Elisabeth !" sagte Merlin
und merkte kaum , daß er sie zum ersten Male
beim Vornamen genannt hatte.

*

„Ihr Her» ist wieder soweit intakt, Herr
Wilhelmi "

. erklärte Dr . Paschen, nachdem er
die Untersuchung beendet hatte ; „wenn Sie
Lust haben, können Sie wieder auSaehen und
meinetwegen auch etwas arbeiten . Muten Sie
sich jedoch nicht gleich zuviel zu !"

„Ich werde Ihren Rat befolgen , ich möchte
nicht so bald wieder auf der Nase liegen . . .
Aber haben Sie es heute so eilig , Doktor ?"
fuhr der Bankier fort , ba Paschen im Begriffe
war , seinen Mantel anzuziehen . „Ich dachte,
jetzt käme für mich der gemütliche Teil Ihres
Besuches !"

Der Arzt sah auf die Uhr.
„Ich habe zwar noch reichlich Arbeit vor

mir , eine kleine Ausspannung könnte aber
nichts schaden."

„Ganz meine Ansicht ." Sie setzten sich , Wtl -
helmt schob Paschen eine Kiste mit Zigarren

« in , „oeotrnrn » nj , Norton :
steht wohl noch Rauchverbot?"

Paschen lachte .
„Wenn Ihr Her, so sehr an einer Zigarrehängt, will ich ein Auge zu- rücken ; Sie könn-

ten sonst auf mich neidisch werden , und bas
würde unserer alten Freundschaft schaden !"

Sie kamen rasch in eine angeregte Unterhal -
tung . Paschen, der seit Jahren Wilhelmtö Haus -
arzt war . bewunderte stets ausS neue die
menschliche Größe des alten ManneS , der trotz
seines körperlichen Gebrechens von immer
aletchbleibender stiller Heiterkeit und Zufrie¬
denheit war .

Nur seine Avbett kannte Wilhelmi . Die we-
nigen freien Stunden , die er sich gewährte ,waren künstlerischen Dingen , vor allem dem
Theater und der Musik geividmet . Es gabkaum eine bedeutsame Aufführung oder ein
außergewöhnliche » « onzert » bei denen der
kleine, bucklige Mann mit dem abgeklärten
Greisenantlttz fehlt«.

,-Schade » daß Sie bie Uraufführung der
»Einsamen Frau ' versäumen mußten . Herr Wil -
Helm !" sagte Paschen nun und fand kaum
genug Worte , dem anderen die Schönheiten der
neuen Oper zu schildern. „Sie werden ja die
Zeitungsberichte über die Premiere gelesen
haben."

„Ich laS zahlreiche Besprechungen . . ." Wtl»
helmiS Züge waren plötzlich von grüberischem
Ernst überschattet, „übrigens bürte ich noc
am gleichen Abend von dem großen Erfolg der
Uraufführung . Jurinek , dem ich meine Kart«
überlassen hatte, da ich an jenem Tage gerade
die ärgerliche Herzattacke hatte, berichtete mir
nach der Vorstellung darüber."

„Ist Jurinek wieder hier ?" fragte der Arzt
überrascht.

„S «U vierzehn Tagen ."
„Wie geht es ihm?"
„Es immer baS gleiche. WaS sollte au»

einem Menschen, dessen Lebensnerv zerstört ist,
»och andere- werden ?" iko«ti,vu»g touu

1
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JCiaKe Wjlqmk Ko .hAe \ KScAaft
Ueberraschungen bei den Gewichtshebermeisterschaften

Im Wiener Sophiensaal wurden am Wochen¬
ende die deutschen Kriegsmeisterschaften 1843
im Gewichtheben mit der Ermittlung - er neuen
Meister im Bantam - , Leicht- und Halbschwer¬
gewicht begonnen . Die Gastgeber feierten einen
überragenden Erfolg , konnten sie doch durch
Malecek ( Reichsbahn ) , Hermann ( WH .-SGOP .)
am ersten Tage sämtliche drei Meister stellen ,
wobei sie ein deutlicher Abstand von ihren
Mitbewerbern trennte . Am Sonntag war die
Gewichthebermetropole Wien bei den Kämpfen
im Feder -, Mittel - und Schwergewicht nicht
mehr so klar überlegen , immerhin belegte sie

.aber durch Stropek ( SGOP .) im Schwer¬
gewicht einen weiteren zweiten Platz . Die
Meister vom Bantamgewicht aufwärts waren :
Malecek ( Reichsbahn Wien ) 232,5 Kilogramm ,
Junkers ( KSV . Trier ) 282,5 Kilogramm . Her¬
mann ( SGOP . Wien ) 812,5 ' Kilogramm , Clau¬
sen sWH .-Handa - Germania Hamburg ) 337,5
Kilogramm , Szabados sSGOP . Wien ) 837,5
Kilogramm und Aaldering sKSB . 88 Essen )
375 Kilogramm . Bon den Borjahrsmeistern
konnten also Junkers , Clausen , Szabados und
Aaldering ihre Titel erfolgreich verteidigen .
Ter Vorjahrsmeister im Bantamgewicht ,
Schuster ( München ) , hatte Uebergewicht , wäh¬
rend der Titelverteidiger in der Leichtgewicht¬
klaffe , Schwitalle ( Breslau ) , während des
Wettbewerbes wegen Verletzung ausscheiöen
mußte .

Wien ) 827,5 Kilogramm : 8. Petri ( Tortmund -
Hörüe ) 315 Kilogramm : 4. Scheibe sWH . Dres¬
den ) 815 Kilogramm : 5. Braun sWien ) 310
Kilogramm : 6. Humpert sBromberg ) 310 Kilo¬
gramm .

Schwergewicht : 1. Aalbering sKSB . 88
Essen ) 875 Kilogramm : 2. Stropek sWien ) 367,5
Kilogramm : 3. Schattner ( Wy . Augsburg ) 355
Kilogramm : 4 . Sippe ! sWH . Nürnberg ) 320
Kilogramm : 5. Lorenz sWH . Magdeburg ) 310
Kilogramm .

Olympiasieger Seppemanger sNeuaubing )
konnte aus dienstlichen Gründen seine Mel¬
dung nicht einhalten , Schuster befand sich außer
Form und wurde im Federgewicht nur
Siebenter , währen - bei dem Urlauber Jsmayr
Trainingsmangel unverkennbar war .

Frankfurter Ringersieg über Mannheim
Die Frankfurter Sportwoche wurde mit

einem Städtekampf im Ringen zwischen Frank¬
furt und Mannheim/Ludwigshafen eröffnet .
Mit 5 :2 Punkten errang Frankfurt einen ein¬
deutigen Sieg . Während in den Reihen der
Gäste der deutsche Meister Alraum mitwirkte ,konnte Frankfurt den deutschen Meister Her¬
berger einsetzen . Beide errangen entscheidende
Siege , Allraum über Ott sFrankfurt ) und Heß¬
berger über Siebert sMannheim ) .

Radsport
Lohma « » gewann „Große « Steherpreis

»o» Wie « "

Im Wiener Radstadion wurde vor 10000 .
Zuschauern , der „Große .Steherpreis von Wien "
über 125 Runde « gleich 50 Kilometer - er Be¬
rufsfahrer entschieden . Siegreich blieb erwar -
tungsgemäß der deutsche Stehermeister un¬
frühere Weltmeister Walter Lohmann ( Han -
nover ) , der iN 48 :02 Minuten ein ganz großes
Rennen fuhr ' und den Wiener Swoboda mit
480 Metern zurückließ . Es folgten Schorn
sKöln ) 800 Meter zurück und Rintelmann
(Hannover ) 2060 Meter zurück . Der Hannove¬
raner gewann auch ein weiteres 25-Runden -
kennen gleich 10 Kilometer um den „Schaffer -
Dusika,Preis " in 9 :80 vor Schorn ( 80 Meter
zurück ) und " Kehlet . (250 Meter zurück ) . Der
„Kleine Steherpreis von Wien " führte eben -
falls über 25 Runden ' und wurde von dem
Einheimischen Swoboda , der 9 :82 Minuten be¬
nötigte , vor Schorn ( 120 Meter zurück) und
Rintelmayn jM .Meter zurück ) gewonnen .

Pura » « vor Saager
Der Große Preis der Reichshauptstaüt aus

der Radrennbahn in Berlin -Wannsee nahm
einen kampfreichen Verlauf . Im Endlauf der
vier Besten unternahm der ' deutsche Straßen¬
meister Harry Saager einen Ausreißversuch ,wurde jedohch von Gerhard Purann eingeholt
und im Endspurt mit zwei Längen besiegt .
G . Schulz wurde , Dxitter vor Nothdurft . Den
Endlauf der Unterlegenen holt « sich Zawatzki
gegen Bartehlt , Egerland und Peet .

2Ue iMaisteMC&aßtaH im ßudoh *t
Amicitia Mannheim führte mühelos im Zweier o. St . — Sechs Rudertitel für Berlin

Tie Ergebnisse : Bantamgewicht :
1 . Malecek (Wien ) 252,5 Kilogramm , Drücken
75 Kilogramm , Kreisen 77,5, Stoßen 100 Kilo¬
gramm : 2. Spitzenberg ( Essen ) 273 Kilogramm :
3. Wagner ( Wien ) 235 , 240 Kilogramm :
4 . Bümberger sNeuaubing ) 237,5 Kilogramm :
5. Geitner (Wien ) 235 Kilogramm : 6. Stoeckl
sWien ) 230 Kilogramm .

Federgewicht : 1. Junkers sKSB . Trier )
282 .5 Kilogramm : 2 . Dorawa sHamborn ) 280
Kilogramm : 3. Groß (Tilsit ) 272,5 Kilogramm :
4 . Kretschmer ( WM . Wesermünöe ) 287,5 Kilo¬
gramm : 5. Merz ( Neuaubing ) 257,5 Kilo¬
gramm : 6. Alemsberger ( Passau ) 255 Kilo¬
gramm .

Leichtgewicht : 1 . Hermann ( Wien ) 312,5
Kilogramm : 2. Rettenbacher ( Wien ) 295 Kilo¬
gramm : 3. Spitzauer ( Freising ) 273 Kilogramm :
4 . Masan (Dortmund -Hörde ) 272,5 Kilogramm :
5. Goerke ( Esten ) 260 Kilogramm : 6. Bohnen¬
stengel sBreslau ) und Annoff ( Danzig ) je
257 .5 Kilogramm .

Mittelgewicht : 1 . Clausen ( WH . Handa -
Germania Hamburg ) 337,L Kilogramm : 2. Js¬
mayr ( WH . Freising ) 325 Kilogramm :
3. Vootechovsky ( Wien ) 307,5 Kilogramm :
4. Wawrina ( Boeren - Wien ) 803 Kilogramm :
5. Segsatz ( Witten ) 292,5 Kilogramm : 6. Ratz
290 Kilogramm .

Halbschwergewicht : 1 . Szabaüös
( Wien ) 337,5 Kilogramm : 2. Hunnischer ( WL .-

Die großdeutschen Meisterschaften im Rudern
auf der Olympischen Regattastrecke in Berlin -
Grünau hatten zwar einen glänzenden äußeren
Rahmen gefunden , ließen aber doch manches
Boot vermissen . So sicherte sich Berlin allein
sechs Meisterschaften . Die Renngemeinschaft
BRC . Raw - Wiking holte für die Reichshaupt -
stadt den Achter ganz überlegen gegen die Ge¬
meinschaften Grünau und Wien sowie den
Vierer „Mit " gegen Vineta Potsdam als ein¬
ziger Gegner . Die Mannheimer Amicitia ver¬
teidigte ihre Meisterschaft im Zweier o . St .
mühelos gegen Junkers Schönbeck , im Doppel¬
zweier erschienen Göhle -Rigo (Titania - Char -
lottenburg ) , die Meister von 1941 , und bestän¬
den einen scharfen Kampf mit RG . Roßlau -
Deffau . Der Meister im Einer , Heinz Edler
( Berlin ) steuerte aus der Bahn und gab , über¬
legen führend ^ den Titel an Werner - Beese !
( Elektra Berlin ) ab . Heinz Starke ( Roßlau )
war in der leichten Abteilung auch in diesem
Jahr nicht zu schlagen , und genau so überlegen
war der Leichtgewichtsvierer von HellaS -
Friesen Berlin . Nach drei Starts blieben von
fünf Booten im Vierer o . St . nur die .Renn -
gemeinschasten Grünau und Wien übrig , wäh¬

rend drei Boote das Rennen aufgaben . Einige
Längen trennten im Ziel Grünau von Wien.

Bei den Frauen wurde die mehrfache zweite
Susi Foglar ( Wratislawa Breslau ) diesmal
Meisterin , einen zweiten Breslauer Sieg gab
es durch die Renngemeinfchaft im Doppelvierer ,
während die Post - SG . Stettin ihren Titel im
Doppelzweier wiederholte . -

Die Ergebnisse im Z w eiero . S t. : 1. Ami¬
citia Mannheim ( Helmuth Barniske — Rudi
Bosch ) 5 :30 : 2. BSG . Junkers Schönebeck 6 :02,2.
Doppelzweier : X, Titania Charlottenburg ( Gün¬
ther Göhl «—Rolf Rigo ) 5 : 14 ; 2. Roßlauer RG .—
Deffauer RB . 5 : 16 ; 8. Berliner RB . pon 187S
5 :24,4 ; 4. Akad . AG . Berlin 5 :25,2 ; 5. Ruder -
rieg « Paris .

31 von 34 Ganfiegern ermittelt
In der Reihe der Tschammerpokal -Gausieger

sind am ersten Augustsonntag sechs weitere
« Mannschaften eingetreten , und . zwar Königs¬
berg , Wilhelmshaven 05, FK . Niederkorn ,
Kickers Stuttgart , Kickers Offenbach und der
FV . Saarbrücken . Damit hat sich die Zahl der
regionalen Tschammerpökalsteger von 25 auf
81 erhöht .

2^ 6 . $Uic&6w&ttkcun.p(l de\ Maluic-HJ.
Gebiet Württemberg an erster, Baden an dritter Stelle

Im 6. Reichswettkampf der Marine - HI .,
dessen Bedeutung durch die Anwesenheit des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Groß¬
admiral D ö n i tz , unterstrichen wurde , kam
das Gebiet Württemberg zu einem neuen Er¬
folg , den wieder die tüchtigen Heidenheimer
Jungen erkämpften . Von sechs Reichswett¬
kämpfen hat damit Heidenheim allein fünf ge¬
wonnen und nur im vergangenen Jahr unter¬
brach Baden die Siegesserie der Württem -
berger .

Bei den diesjährigen Kämpfen in Stralsund
trat nicht Baden , sondern Niederschlesien als
schärfster Widersacher der Heidenheimer Jun¬
gen auf , wobei sich Niederschlesien besonders
in den seesportliche « Uebungen als überaus
tüchtig erwies , aber auch ganz ausgezeichnet
schoß . Ein überlegener Sieg im Winken und
gute Plätze in den übrigen Diszipline brach¬
ten aber doch die Entscheidung zugunsten
Württembergs . Baden , das diesmal mit dem
dritten Platz vorlieb nehmen mußt« , stellte mit
dem Pforzheimer Mansred Fuchs den besten
Einzelkämpfer . Von insgesamt 38 Gebiets¬
mannschaften beendeten 35 den Kampf , Nieder -
sachsen, Kärnten und Salzburg schieden vor¬
zeitig aus . Der Sonderwettbewerb im Kutter -
Rudern wurde von Mecklenburg vor Köln -
Aachen , Düffeldorf und Sudetenland ge¬
wonnen .

Ergebnisse : 1. Gebiet Württemberg ( Hei -
deNheim ) 10 524 P .. 2. Nieberschlesien (Breslau )
10 518 P .. 3. Baden ( Pforzheim ) 10 358 P „
4. Pommern (Stralsund ) 9934 P . , 5. Berlin
9344 P .. 6. Wien 8361 P .. 8. Schwaben 8174 P .,
16. .Bayreuth 7493 P ., 17. Hochland 7358 P .,
18. Westmark 7320 P ., 19. Moselland 7261 P . —
Einzelwertung : 1 . Fuchs (Baden ) 1047 P . ,
2. Scholz ( N 'schlesten) 1022 P . . 3. Klinke
( N 'schlesien ) 1019 P . . 4. Bögtle ( Baden ) 1015 P .,7. Rau ( Württ .) 1007 P ., 8. Wittlinger ( Württ .)
1001 P . — Seesport : 1 . N 'Schlesien 5741 P . —
Leibesübungen : 1. Baden 4447 P . — Winken :
1. Württemberg 1014 P . — Schießen : 1. Pom¬
mern 835 P . — Schwimmen : 1 . Berlin 883 P .

Baden schlug Kärnten 11 :7
Haudball -Ausscheiduugsrunde für Breslau
In Wien wurden zwei Spiele der Handball -

Ausfchei - ungsrunde für Breslau ausgetragen .
Baden schlug die Kärntener Gebietsmannschaft
11 : 7, Wien war über Oberdbnau 20 :7 erfolg¬
reich . Niederschlesien schlug Ostpreußen in
Breslau 13 : 5 ( 7 :1 ) , Niedersachsen war in letz¬
ter Minute 10 :9 (3 :5) siegreich .

Meister boxten in Heidelberg
Die Veranstaltung der Heidelberger Sport¬

vereinigung sah eine Reihe der besten deutschen
Amateurboxer im Ring . Im Schwergewicht
errang der Berliner Kleinholdermann einen

Punktsieg über den Nürnberger Fischer (LSB .
Mainz ) . Olympiasieger Herbert Runge ( Wup¬
pertal ) bestritt einen Schaukampf in der
gleiche « Gewichtsklaffe mit Hauptfeldwebel
Schramm ( LFV . Mainz ) . Im Bantamgewicht
gab es ein Turnier , das der vorjährige deut¬
sche Meister , Feldwebel Dietrich ( LSV . Mainz )
siegreich beendete . Der Kaffeler Petri kämpfte
im Leichtgewicht und schlug Allwart (Hamburg )
n. P .

Stuttgarter Kickers siegten
nach schwerem Kampf

Ueberaus abwechslungsreich verlief das End¬
spiel um den Tschammerpokal zwischen den bei¬
den stärksten Mannschaften Württembergs ,
VfB . Stuttgart und Stuttgarter Kickers , die
sich in der Adolf -Hitler -Kampfbahn trafen . 25
Minuten vor Schluß führte der Meister VfB .
noch mit 3 :0 Toren , dann aber wurden die
Cannstätter leichtsinnig und ließen den schnei¬
dig stürmenden Mannen von Kickers bis zum
Schluß der regulären Spielzeit den Ausgleich .
In der 4. Minute der Verlängerung glückte
Kickers schließlich sogar der Siegestreffer . Der
VfB . wurde somit 4 :3 (3 :3, 0 : 2) geschlagen .

Panzerturm überrascht im Braunen Band
Wie in den Vorjahren , so fand auch im

Kriegsjahr 1943 der Galopprennsport in der
Hauptstadt der Bewegung am ersten August¬
sonntag mit dem „Braunen Band von Deutsch¬
land " seinen Höhepunkt . Diese Prüfung wurde
zum zehnten Male auf der schönen Bahn i«
München -Riem gelaufen und war , wieder mit
100 000 Mark ausgestattet , erneut ein großer
Erfolg . Schon lange vor Beginn der Rennen
drängten sich die Massen auf den idealen An¬
lagen der Bahn . Ränge , Tribünen und Sattel¬
plätze waren überfüllt , als nach zwei Vorprü -
sungen das Hauptereignis gestartet wurde . Die
neun Starter über die Standarüstreckc von
2400 Meter wurden gesattelt und erschienen ,
lebhaft begutachtet , im Führerring . Haffan
hatte vom Ablauf weg bis kurz vor dem Ein¬
lauf die Spitze , als Ticino und Gradivo auf
gleicher Höhe auftauchten . Innen schloß noch
Samurai zu den führenden Pferden auf und
sah bald wi » der Sieger aus , als plötzlich
außen Panzerturm erschien . Nach hartem
Kampf rang er Samurai nieder und siegte mit
Kopf gegen seinen großen Widersacher . Der
bis auf 13 : 10 heruntergewettete Favorit Ticino
mußte sich mit dem dritten Platz begnügen .

Ergebnis : 1 . Panzerturm ( H. Zehmisch ) , 2.
Samurai (G . Streit ) : 3. Ticino (N . Lacina ) :
4. Ruhpoldinger ; 5. Werber ; 6. Gradivo ; 7.
Berber ; 8. Silberfasan . Tot . 81 (464) Pl . 15,
16, 13 ; Kopf : 3 — 2 — 1 halbe Länge . Zeit :
2 : 32 Minuten .

Familien - Anzeigen
Qeburten
Y Heidemarie . Irmingird Gotho und
Bernd Rainer haben eine kleine Schwe¬
ster bekommen . Maria Dippe -Bettmar
geb . Elies , Ernat Dippe -Bettmar ,
Oberstfeldmeister . Staaken b . Berlin ,
den 24 . Juli 1943. '

V er mählungen
Ihre am 4l . Juli stattgefundene Kriegs -

trauung geben bekannt : Lt . Dr . Werner
Deppe , Dipl .-Kaufmann . Frankfurt/M . ,
Bertel Deppe geb . Weber , Ottenhofen /
Schw . , Hotel w agen

Danksagungen
Für 3Te uns anTäBlich 3er goldenen

Hochzeit u» f des üOjähr . Geschäftsbe¬
stehens erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche sprechen wir hier¬
mit unseren besten Dank aus . Ludwig
Kolb , Graveur - u . Ziseleurmeister , und
Frau Luise geb . Würz . Karlsruhe ,
Herrenstraße 3 .

Unerwartet ereilte uns die
schmerzliche Nachricht , daß
mein 1b. Mann , der gute Va¬

ter seines Kindes , unser unvergeßl .
und einziger Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager , Onkel u . Neffe

Franz Walter
Gefreiter » Inh . de » EK . 2 . Kl . und
der Ostmed . , im blühenden Alter
von nahezu 31 Jahren bei der Ber¬
gung eines »ehwerverwundeten Ka¬
meraden den Heldentod im Osten er¬
litten hat . Kameraden haben ihn auf
einem Heldenfriedhof zur letzten
Ruhe gebettet .
Karlsruhe , Veilchenstr . 17. 28 . 7. 43 .

In tiefem Leid : Hilde Walter geb .
Tretter und Kind Doris ; Franz
Walter und Frau als Eltern ; Gu¬
stav Gromann und Frau Gertrud
geb . Walter ; Familie Karl Tretter
und alle Anverwandten .

Mit den - Angehörigen trauert die
Betriebsgemeinschaft der Karlsruher
Parfümerie - u . Toiletteseifenfabrik
F . Wollt ft Sohn GmbH ., utn -ihren
treuen , lieben Arbeitskameraden .

Statt des erhofften frohen Wie¬
dersehens erhielt ich die
schmerzliche , unfaßbare Nach¬

richt , daß mein heißgeliebter . ^her¬
zensguter , lb . Mann , unser lieber
Schwiegers .. Schwag .. Onkel u . Neffe

Werner Schuster
Uffz . in ein . Luftwaffen -Feldeinheit ,
kurz vor »einem Urlaub nach l *4jäh -
riger glücklicher Ehe im Mühenden
Alter von nahezu 24 Jahren am 17.
Juni bei ein . Stoßtruppunternehmen
sein Leben für Führer , Volk u . Va¬
terland dahingab . Er ruht auf einem
Heldenfriedhof .
Liedolsbeim , Hochstetten , Chemnitz ,
25 . Juli 1943.

In unsagbar . Schmerz : Fr Bertha
Schuster geb . Hummel ; Schwie¬
gereltern : Aug . Hummel u. Frau ;
Oberfahrer Emil Hummel , z . Z .
im Osten , mit Frau u. Kinder ;
Uffz . Albert Hummel mit Frau u.
Kind ; Elise Göbelbeeker Wwe . u .
Kind ; Erika Hummel ; Farn . Hans
Schuster ; Farn . Alex Schuster ;
Tante Meta Gisch . Großmutter
Anna Heilfurth u . alle Verwandt .

Voll Hoffnung u . Sehnsucht ,
die geliebte Heimat wieder zu
sehen , erhielten wir kurz nach

a*iaL.-*n Heimaturlaub die unfaßbare
schmerzliche Nachricht , daß nach
Gottes hl . Willen , fern der Heimat
und seinen Lieben , unser unvergeß¬
lich . lb . Bruder » Schwager u . Onkel

Anselm Schoch
Stabsgefreiter in einem Gren w-Rgt .,
Inh . der Ostmed . u . Verw .-Abz . , im
Alter von 29 Jahren am 18. 7. 1943
westlich Leningrad für seine liebe
Heimat den Heldentod gefunden hat .
Er wurde von sein . Kameraden auf
einem Heldenfriedhof mit militärisch .
Ehren zur letzten Ruhe gebettet .
Schluttenbach , 30 . Juli 1943.

In tiefem Leid trauern um ihn
seine Geschw . nebst Verwandten .

Getreu seinem Fahneneid starb
am 5. Juli 1943 bei Orel un¬
ser lb . einziger , sonnig . Sohn

und Bruder

Pg . Wolfgang Laute
Grenadier in eintm Sturmregiment ,
Abiturient von 1942, Träger de »
gold . HJ .-Ehrenzeichen », im Alter
von 19V* Jahren den Heldentod für
sein Vaterland .
Allen denen , die uns in unserem
Leid ihre Teilnahme bekundeten ,
herzlichen Dank .
Ettlingen , im Juli 1943.

In tiefer Trauer : Eugen Leute ,
Hauptschriftleiter , und Frau Lina
geb . Allgaier ; Rose ! Leute .

Rasch u . unsagb . schwer traf
uns die traur . Nadir . , daß m .
innigstgeliebt . Gatte , der treu¬

sorg . Vater s . beid . Kinder Dieter
u . Roland , unser gt . Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel u . Neffe ,
Kriegsfreiwilliger Uffz .

Theo Dlebold
in ein . Feldlazarett in Brest -Litowsk
nach schw . Verwund , im blüh . Alter
von 30 J . sein Leben für Führer ,
Volk u . Vaterland dahingab .
Bruchhausen , 28 . Juli 1943.

In tiefem Leid : Frau Lydia Die¬
bold geb . Stahl u . Kinder . Schwe¬
stern : Klara Gayer geb . Diebold ,
Berta DieboM , Schwiegereltern ,
Schwägerinnen und alle Anverw .

Tief erschüttert bekamen wir
beute die unfaßb . Nachricht ,
daß unser lb . Sohn , herzens¬

guter . Bruder und Neffe , Grenadier

, Franz BrQgel
im Alter von nahezu 19 Jahren am
12. 7. 43 in den schweren Kämpfenam Donez für seihe geliebte Heimat
gefallen ist .
Bühlertal , 30. Juli 1943.

In tiefem Schmerz : Karl Brffgef .
Säger , u . Frau Frieda geb . Köh¬
ler ; Friedrich Brügel » z . Z . im
Osten ; Walburga Brügel ; Helga
Brügel nebst allen Anverwandten .

• Unerwartet hart u . schwer traf
uns die tieftraur . Nadir . , daß
unser unvergeßl ., lb ., lebens¬

froher , einz . Sohn , mein lb . Bruder ,Enkel u . Neffe
Wilhelm Htttl

Gefr . in einem Gren .-Regt ., kurz
nach seinem Urlaub im Alter von
20 J . bei e . Angriff östl . Bjelgorod
am 10. 7. den Heldentod gefunden
hat . 8 . Kameraden haben ihn auf
e . Heldenfriedhof im Ost . zur letzt .
Ruhe gebettet . Er gab s. jg ., hoff¬
nungsvoll . Leben für s . lb . Heimat .
Urioffen , 29 . Juli 1943 .

In unsagbar . Schmerz : Die Eltern :
Franz J . Hktti u . Frau Maria Anna
geb . Späth . Sch west . : Frida Hätti .
Großmutter : Helena Späth geb .
Schneider . Farn . Karl Späth inChi -
kago (Amerika ). Hermann Traut¬
mann u . Frau Karolina geb . Späth
u . Kinder . Karl Schneider u . Frau
Magdalena geb . Hätti u . Kinder
sowie alle Anverwandten .

• Statt eines froh/Wiedersehens
erhielten wir die tieftraurige
Nadir . , daß m . innigstgeliebter

Mann u . bester Lebenskamerad , m .
herzensguter , treusorgender Vater

Helmuth Brandt
Hauptmann u . Batteriechef in ein .
Flakregiment , Inh . des EK . I u . II ,
der Spange 2 u . verschied , anderer
Auszeichn ., am 13. 7. 43, kurz vor
Vollendung seines 49 . Lebensjahres ,
d . Heldentod für s. Vaterland starb .
Offenburg , 31 . Juli 1943 .
Auf dem Nußbpdcel 23 .

In tiefer Trauer : Elsbeth Brandt
geb . Oede . Hasu Joachim Brandt ,
z . Zt . im Felde .

Von Beileidsbesuchen wolle Abstand
genommen werden .

n Nach Gottes hl . Willen er -
hielten wir die unfaßb . Nach -
rieht , daß fern der Heimat u .

seinen Lieben , voll Sehnsucht und
Hoffnung auf ein frohes Wiederse¬
hen , mein lb . Sohn , unaer guter
Bruder , Schwager und Onkel

Auguwt Kaltenbach
Obergefr ., Inh . des EK . 2 , des Inf .«
Sturmabz . u . des Verw .-Abz . , am
7. Juli 1943 im Alter von 33 Jahren
bei einem Angriff südwärts Orel
nach seiner dritten Verwundung
sein junges Leben lassen mußte . Er
ruht aui einem Ehrenfriedhof im
Osten .
Gamshurst , 29 . Juli 1943.

In tiefer Trauer : August Kalten¬
bach , Gastwirt ; Uffz . Karl Kal¬
tenbach , z . Z» im Osten ; Feldw .
Franz Kaltenbach ; Luise , Emma
u . Berta Kaltenbach ; Schwester
Albertine Still (Elsaß ) ; Jo «. Rü¬
diger u . Frau Anna geb . Kalten¬
bach , Osterburken ; Obgefr . Anton
Seitz , z. Z . Lazarett , und Frau
Frida geb . Knltenbach .

Zugleich » danken wir von ganzem
Herzen allen für die viel . Beweise
herzl . Teilnahme beim Heldentod
unser » lb . August . Für die Teil «
nähme u . Mitwirkung bei den kirehl .
Trauerfeiern sei ganz besond . Dank .

Unser lieber Vater und Großvater
Karl Ecke

Prokurist a . D ., Ist heute im Alter
von 76 Jahren sanft entschlafen .
Karltruhe -Durlach , Anton -Bruckner -
Str . 1, den 3K Juli 1943.

ln tiefer Trauer : Farn . Hermann
Mayer , Durlach ; Farn . Kurt Ecke ,
Pforzheim ; Annettes Hemmerle , z .
Z . Ukraine .

Feuerbestattung am Dienstag , 12 U .

Heute vormittag ist mein lb . Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater
und Großvater , mein lb . Bruder u .
Schwager , unser guter Onkel

Hellmut Eichrodt
von seinem schweren Leiden durch
einen sanften Tod eijöst worden .
Karlsruhe . Klosestr . 32, 31. 7 . 1943.

Anna Eichrodt geb . Bender ; Hans
Eichrodt ; Margarete Eichrodt ;
Annemarei Eichrodt geb . Henning ;
Otto Eichrodt und 2 Enkelkinder .

Einäscherung : Dienstag , 3. 8., 11 U .

Statt Karten ! Heute in der Frühe
verstarb nach längerer Krankheit
meine lb . Tochter , unsere lb . Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Hin « Hunsinger
im 53. Lebensjahr .
Karlsruhe , Lessingitr . 70a , Gdppin -
geo , Saarbrücken , 1. August 1943.

Die trauernden Hinterblieb . : Frau
Wilhelmine Hunsinger Wwe . und
Angehörige .

Feuerbestattung : Dienstag , 3. Aug .
1943, vorm . 10 Uhr , Krematorium
Hauptfriedhof . — Von Beileidsbesu¬
chen bitten wir Abstand zu nehmen .

Amtlich •
Bekanntmachungen

Olfenbarg , Kehl and Lahr . Preisbildung für Obst n. Gemüse ,
Für dl« landkr « li « Ottenburg . Kehl und Lahr sind mit Wirkung vom
2. Aug . 1943 für badisch » Gartenbeuerzeugrriss » fokiend » Erzeuger - uns
Verbraucherhöcbstpreis » festgesetzt :

OemBse
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lahr . Bekanntmachung . Mit Erlaß de »
Minitier , de » Innern vom 22. 7u | l
1943, Nr . 50 379, wurde die in der
Hau »hall »»atzung der larvdkreli -
»elbttverwallung lahr vom 15. lull
1943 erfolgte Fe »t»e ' zung de » Um¬
lagetatze » (ür da » Rechnungijahr
1943 auf 30 v . H. der um die vollen
Schliiitelzuweitungen der Gemein¬
den erhöhten und um . den vollen
Kriegsbeltrag A gekürzten Steuer -
kraftmeßzahl genehmigt . Der Um -
lagebedarf für 1943 betragt 945 950
3in . Die Einnahmen und Ausgaben
de , ordentlich . Haushaltsplan » 1943
belaufen »ich auf Je 8 541 570 UM.
lahr , den 50. lull (943. Der landrat
— landkreltselbitverwaltung — ,
gei . Strack . w (4491)
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Stachelbeeren , 20 „ 500 g 25 „ 500 gJohannisbeeren , rot und weift 19 „ 500 g 24 „ 500 g

„ schwarz 42,5 „ 500 g 53 „ 500 gHeidelbeeren — Sammierprel » 40 „ 500 g 30 „ 500 gHimbeeren 40 „ 500 g so „ 500 gBrombeeren 40 „ 500 g 30 „ 500 g

- 40 ,
45 ,
50 .
50 „
29 „
43 .,
40 „
« „
« ,.

500 g
500 g
500 g

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g

Die Erzeugerpreise gelten , soweit nicht » anderes angeordnet Ist , für
Waren der Güteklasse A. Für Waren der Güteklasse I ermäßigen sieh
die Höchstpreise im 20 v<H. und der Güteklasse C um mtnd . 50 v. H
Offenbürg, Kefel, lehr, 11. lud 1945. Der landrat — FrelibekBrde —

Stellen - Angebote
Buchhalter ( in) , perfekt für kamera -

llstlsche Buchführung (nicht unbe¬
dingt erforderlich ) möglichst auf
sofort evtl , auch spöter gesucht .
Bl M 39187 Führer -Verl . Karlsruhe .

1 KontorUUn (lnn *fi) "t . sol . g« *uct )t .
Ludwig Schwab ! u . Co ., LaSensmil -
telgrouhan -dlong , Ottenburg . Adolf *
Hitlar -Straße ?4. (K75)

Angastelite , männlich od . weiblich ,
für Büroarbeiten , sowie für Steno¬
graphie und Maschinenschreiben
zum baldigsten Eintritt in größeres
Werk Nähe Karlsruhe gesucht .
O A 99013 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mann , tut ., der In meiner Landwirt¬
schaft mithilft , ges . (Rentner be¬
vorzugt .) Frau Erdrlzh , Nordrach /
Ernsbach , bei Zell a . H.

Lehrling , kaufm ., m . gut . Aufassungs -
gabe für Autobranche sof . oder
spttter gesucht . Bl 59819 F.-V. Khe .

MBdchen für Gesch8ftshaushalt auf
15. Sept . gesucht . Zu ertragen bei
Keck -Koch, Karlsruhe , Kalserstr . 82
(Laden ) . (59791 )

Sprechstundenhelferin , Jg ., evtl . An¬
fängerin . für Dentistenpraxis auf 1.
Okt . gesucht . IS 59921 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Hilf« , gablld . , In ^ Arzthaushalt für
salbstttnd . laichte *

Hausarbeit und
Praxis (Vorbildung nicht nötig ) aut -
hilfsweis « für einig « Monat * tags -
übar gosucht . Dr . H. Martin , Khe . .
Stefanienstr . 13. vorzustellen nach
fernmündlicher Anmeldung bei Dr .
Rainers , Kriegsstr . 144 .

Bedienung , tüchtige , gesucht . Hotel
Anker , Kehl a . Rh . « . (6082)

Mädchen od . Halbtagsfrau für Ge¬
schäftshaushaft ges . Aug . Holderer .
Karlsruhe . Waldslraßo 25. (59793)

Hausgehilfin , evtl , auch Liter , zuverl .
u . selbst . , f. Hatnh . u . Laden auf
sof . ges . Fr . Spitz . - Heidelsheim ,
Brei lener Straße . (21440)

Stellen - Oesuche
Schneider , mit guten Zeugn ., sucht

verantw . Stelle in Khe . od . nüh .
Umgebung . Für Uniformen bevorz .
IS! 59513 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistin , tilch ' ige , (Abschluß
Höhere Handelsschule ) sucht Halb¬
tagsbeschäftigung . E ) 59700 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Gebreuchswerberln , jg ., in leitend .
Stellung tätig , sucht in Karlsruhe
passenden Wirkungskreis . ES 59S32
Führer -Verlag Karlsruhe .

Photo -leborentln , tüchtige , mit Prü-
furvg . 20 Jahre , sucht Stellung In
Karlsruhe . Angebote erb *an Kraus ,
Speyar . Rhalnstraßa 17.

Apothakanhelfarln , 4 Jahr » berufs -
tätig , mit Brief und Zeugnissen , i
sucht Steilung , da sie sich verän¬
dern will . Karleruhe . Waldstr . 38, (
Schilllnger b . Frau Krumm. (59911)

Krankenpflegerin , gepr ., sucht Pflege
1. Krankenhaus od . Privat , am lieb¬
sten im Schwarzwald sofort oder
15. 8. 45. (S 59751 Führer -Verl . Khe .

VerkBufarln -Slallo In lebansmittelge -
schüft od . Bäckerei von tüchtig . |
GeschÄftstochter gesucht . E9 59658
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kraftfahrerin , Führerschein 3B, sucht
Stelle PKW u . UW . Angebote an
Frau Seiler , Ettlingen , tauergasse 22

2 Frauan , Junge , mit Führerschein
Klasse lll , such . Beschäftigung .
Bl 59511 Führer - Verlag Karlsruhe .

tervlerfrlulaln , lang ) , ü. tüchtig .
Sucht Stellung Cafe od . Hotel be - '
verrußt . BI 59795 Führer -Verl . Khe .

Früul ., ölt ., aus gut . Betrieb , sucht
Stelle als Büfeft -Stülze . KI BA 3112
Führer -Verlag Baden -Baden .

Köchln sucht für- drei Tage In der
Woche Aushilfsstelle . « 39111 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Tier markte
Wilderkuh , gut eingef . , zu verkauf .

Offenburg . Gymnasiunwtraße 4.
Hund , klein , reinrassig , Rüde (am

liebst , schwarz . Zwerg spitzer ) zu
kaufen gesucht . G . Reuter . Khe .-
Rintheim , Flnkentchlagweq 22.

MBdshen , tüchtige ». 18 3. alt , sucht
zum 1. 9. 43 Stelle In grüß . Betrieb
all KSchln od Beiköchin . B.-Badan
bevorzugt . SB AC 2549 Führer -Ver¬
lag Achem .

Zu vermieten
Zimmer , gl . möbl ., an Herrn zu verm .

Khe, . Roonstr . 2. II .. bei Stolz .
2 Zimmer , gut möbl ., mit fließ .

Was », an berufst . Dame oh . Bad . zu
verm . ISI 59843 Führer-Verl . Khe .

I Zimmer , gut möbl ., sof . zu verm .
Emmel , Khe ., Wilhelmslraß « 2.

Tausch
Uniform ( Inf .) für schl . Figur , Schritt¬

länge 74, für 160 M ru verkaufen ,
dunkeigestreifter Maftanrug , Schrill
74, gegen gut erh . Ruhebett , mög¬
lichst mit Decke zu tauschen ges .
Arrzusehen bei Schmoll , Oberklrch
(Baden ) , Oberdorfstr . 15.

Mll.-Hose , Schrittlg . 74—80, Bdw . ca .
80 , für m . Sohn , Kn .-Schulranzen ,
Klelnbildvergr .-App , gesucht . Geb .
Tornister ( K.-Fell ) , D .-BirrdehaHb-
schuhe , Gr . 38, grau od . br . Chevr .,
Gab .-D.-Mantel (hall ) . W .- Mantel
m . losem Pelz (d -bl .) , D.-Kleider ,
42/44 , ganze Geige , H .-Wut , h .-grau ,
57, B 59408 Führer -Verlag Khe .

D.-Relthose , Gr . 42, geg . eben *.,
Gr . 44 , Ski-Stiefel , Gr . 39 gegen
D.-Reitstiefel , Gr . 57/58 . Schlitt¬
schuhe u . Sport -Blusen g<eg . Ten¬
nisschuhe , Gr . 57/55 zu tausch ,
gesucht . H 59811 Führer -Verl . Khe.

Pelzjacke , Gr . 42/44 (Nerz ) , gegen
Damenfahrrad , Föhn od . Höhen¬
sonne zu tauschen . E ! 59576 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Pelzfacke ( gut erh ., geboten . Suche
D.-Kostüm , Gr . 44,45 . E3 59754 Füh-
rer -Verlaq Karlsruhe .

Seidenkleid , schöne «, schw ., Gr . 42/
44, s . gut erh ., D.-Schuhe , blau ,
58 ' /t, geboten . Buntes Seidenkleid ,
neuwert ., Gr . 44, bequeme D.-
Schuhe , 59' /, . gesucht . E 59709 Füh-
rer -Verlaq Karlsruhe .

2 Sommerkleider , bl ., geboten , ges .
dbl . Seidenmantel , Gr . 44, od . Hän¬
ger . IS 59612 Führer -Verlag Karlsr .

Usbsrgangtmanlsl , schöner , mod .
Stores u . Uebergardinen , Led .-D.-
Handschuhe , Einkaufstasche , Sei¬
denkleid , elektr . Bügeleisen , Bett¬
federn geboten . Suche Pelzmantel
od . schön . Winterm antel , Gr . 40/42 ,od . Pelzbesatz , Aufz . O 59449
Führer -Verlag Karlsruhe .

Bademütze gesucht , Badeschuhe geb .
Schmitt , Khe ., Brauerstr . 11, II .

Filmtheater
GLORIA u. PALI . 2.15, 4 .45, 7.30 Uhr

„ Paracelsus " mit Werner Kraust ,
Annelies Reinhold . Mathias Wie¬
mann , Harald Kreutzberg . Ein dra¬
matischer u. spannender Bavaria -
film , lugend ab 14 Jahren zugel .

RESI . Ab morgen .Geheimnis Tibet “ ,
ein Film -Dokument der Schiffer -Ex¬
pedition 1958 59. Die ersten Film¬
aufnahmen aus der ,,verbotenen
Stadt " Lhasa . Beg . 2.45, 5.00, 7.50.

REBI. Heul » letztmals ! „ Frau in»
Abenteuer " , ein heiterer Berlin -
Film mit Wlnole Markus , Hans
Holt , lucle Englisch , Paul Kemp
u . a . Beginn : 2.45. 5.00, 7.30 Uhr.

UPA-THEATEft und CAPITOL . Täglich
5.00, 5.00, 7.50 Uhr „ Germanin " , ein
neuer Ufa -Film mit Peter Petersen ,
Luis Trenker , Lo »te Koch . Jugend
über 14 Jahre zugelassen .

Tag " . Ein Bavaria -Pllm mit Marte
Harell , Willy Birgel , Ewald Baiser ,Roma Bahn . Regle : Geza von Bol -
vary . Oie Geschichte dreier Men¬
schen , die da , Schicksal durch
eine MordaffBre In schwere Ver¬
wirrungen und seelische Konflikte
verstrickt .

ATLANTIK . „Zwei in einer groBen
Stadt " . Urlaubserlebnis eines Jun-

8 en Fliegers . TugendI . zugelassen ,
eglnn : 3, 5.15, 7.30 Uhr. Sonntag

2.50, 4.45, 7.30 Uhr. _
KAMMER .UCHTSPIEli zeigen : „ Vle-

lanta " . Tugend nicht zugelassen .
Beginn : 3 .00, 5 .15, 7.30 Uhr.

RHEINGOID. Heute letztmals 3 .30 ,
5 .45, 8.00 Uhr „ Altes Herz wird
wieder Jung " . Wochenschau . 2u>
gend über 14 Jahre zugelhsseh .

SCHAUBURG. Heute letztmals
*

3.30,
5.45, 8 .00 Uhr „ Maske In Blau" .
Wochenschau . Jugend nicht zugel .

Durlach . Skala . Täglich 3.30, 5.45,
8 .00 Uhr „ Liebeskomödie " . Wo-
chenschau . Jugend nicht zugelas ».

Durlach . M.T. 5.00 u . 7.30 U. „ Schloß
Hubertus " . Dazu Kulturfilm uhd
neue Tonwoche . Tugend zugelas ».

Durlach . Kammerlichtspiele . Täglich
5 .00 u. 7 .30 Uhr, So . ab 3 Uhr „ Dein
leben gehört mir" . 3ug . nicht zug .

Rastatt . Rest . Heute 20 Uhr : „ Spitaliebe " , Tugend verboten .
Rastatt . Schloß Lichtspiele . Heute 2Ö

Uhr : „ Gewitter Im Mal" . Jugend
zugelas ». Woche tschau am Schluß .

B.-Baden . Aurella -Ll: htspiele . 14.30
u . 19.30 Uhr : „ Per große Schatten "

B.-Baden . Film-Palast . 14 30 u . 19.30
Uhr : „ Per Ochsenkrieg " .

B.-Baden . Kino des Westens . 19 50
Uhr : „ Clarlssa " .

Bühl. Lichtspielhaus . „ Der dunkle
Teg " . Jugendverbot .

Achem . Tivoll -lichtspleiel „ Dis
goldene Stadl " . (71377)

Veranstaltungen
CENTRAL-PALAST KARLSRUHE . Heute

19.30 Uhf das graße V»rl «t4 -Feo-
gramm mit neun artistisch . Höchst -
Leistungen .lemungen ._

RKGINA Karlsruhe . Cabaret . Varfeli
Programmanfang täql . 19 . 80 Uhr
Mlttw . u . Sonnt" nachm 1^ 30 Uhf

in3Baden -Baden . Kurhaus . 11.30, 16
20.15 Uhr : Konzerte des tlnfonlt «
und Kurorchesters . _ ^

Baden -Baden . Kurhaus -Gaststätten .

GcBChäffliehe "*

Empfehlungen
Zum Schutze der Familie eine Le-

bensverslcherung . Sie erhalten für
einen Monatsbeit pag von „ .
XH 9.70 ab einem Alter von 25 *•
„ 11.15 .. . 30 „
.. 13.30

"
, 35 .."

14.40
" "

:: 40 „
31H 5 000 .— Versicherungssumme
fällig sofort beim Tode oder beim
Alter von 45 Jahr . — KrlegsgelflVIst gegen einen einmalig . Zuschleg
lt . Anordnung eingeschlossen .
Auch Kapitalversicherung als
tersversorg . umwandelbar In « ine
lebenslängliche Rente . Fordern - re
Angebot . Auskunft unverbindlich .
Berlinische lebensvers .-Oesellsf ";'
Alte Berlinische von 1834. * • [

”
sicherungsbest , zirka 1 Milliarde -
Bezlrksdirektion Karlsruhe . Kaiser -
Straße 175, Fernruf 884 .

Nühmaschln .-Reparaturen übernimmt
an sämtlichen Fabrikaten Leopold
Sutler , Khe ., Nähmaschinen -Spa "
zial Ist, Feldbluinenweg 5. Schrei "
ben Sie eine Postkartei (2305a)

Kreis Bruchsal 1
Bruchsal . Meßplatzl Vier - Masten -

Zirkus Willi Holzmüller gastier '
mit seinem Ensemble bi » 3. Aug-
1943. Wir bieten Ihnen » in hundert
prozentige » Zirkusprogramm u. a
Knidleys 30 weltoerühmte LlfIP U1 *
ner -Artlsten zeigen in hdcnsie
Vollendung Ihr Können . Kie
Leute — Ganz Groß ! Tüglich zw»'
Vorstellungen , nachm . 15.30 un <
abends 19.30 Uhr. Vorverkauf »»
10 Uhr an den Zirkuskassen , so * ™

Aus der Ortenau
Olga - Drogerie , Offenburg , ab

August wieder geöffnet .

3
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